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TE n lan d. 2 16 22 

Des Königs Meet haben den Fueter und 
Notarius Dr. Tortilowicz von Batocki zu Königsberg 
bei feinem Ausſcheiden aus dem Juſtiz⸗Dienſte, den Charakter 
eines Juſtiz⸗Kommiſſions⸗Rat . zu verleihen ge⸗ 
ruht, und iſt an die Stelle deſſelben der bisherige Ober⸗Lan⸗ 
desgerichts⸗Aſſeſſor Tortilowicz von Batodi zum Ju⸗ 
ſtiz Kommiſſarius bei dem Ober⸗Landesgericht zu Koͤnigsberg 
ernannt worden. : 
rankrei ch. ra s 
Paris, vom 10. Jan. He. v. Meyenhof, der beim Ruf 
ſiſchen Finanzminiſterium angeſtellt iſt, und deſſen Bruder 
neulich zum 4 — in Stuttgart ernannt worden, befin⸗ 
det ſich wegen der Griechiſchen Anleihe hier. Auf denſelben 

Gegenſtand bezieht man die Reiſe des Fuͤrſten 
Wrede, a des Feldmarſchalls, von München na e 
tersburg. Dieſe Anleihe findet immer großere Schwierigkei⸗ 
ten. Der Ruſſiſche Bevolimächtigte ſoll erklart haben, er hahe 
bis jetzt keine Vollmacht weder zur Gewaͤhrleiſtung des Kapi⸗ 
tals noch der Intereſſen, die von allen d.ei betheiligten Maͤch⸗ 
ten bisher nur England definitiv übernommen hat. Für jetzt 
wird daher wohl Baiern die Auslagen beſtreiten müſſen. — 
Es befindet ſich hier ein Agent der Herzogin Marie Louife 
von Parma, um eine Anleihs für ſeine Monarchin zu negoci⸗ 
ren. In London haben die HH. Curtis dieſe Operation übers 
nommen und an hieſiger Börſe der Wechſel⸗Agent Coney. 
Es handelt ſich nur um 20 Mill. Franken, die binnen 7 Jah⸗ 
ren zuruͤckgezahlt werden follen. Bis jetzt ſcheint diefe nur ge⸗ 
ringen Fortgang zu habenz eben fo wenig Gluͤck macht der 
Borjchlag einer neuen. ern en An eihe, da die Finanzen 
des heil. Vaters gaͤnzlich erſchoͤpft ſeyn ſollen. Aus dieſem 
Grunde hat der Cardinal Bernetti die Salze, Mahl: und 
Brief⸗Steuern wiederhergeſtellt, wie ſie vor den Unruhen im 
Kirchenſtaate waren. I der betreffenden Ratifikation heißt 
es, die friedliche Regierung des heil. Stuhles fehe ſich bei der 
ſteten Aufregung der Feinde des Thrones und des Altars zu 
neuen Ausgaben genoͤthigt, um zwei neue Fremden⸗Regimen⸗ 

tor in Dienſt zu nehmen. ; 1937 
ſollen ſich bedenkliche 


Unter —— Truppen zu Algier 


en Trup 
Symptome carliſtiſcher Umt 


t allerhöchſter 


Dichter Lamartine iſt von dem Wahlkolle 


sofeph von 
He. 


Zuchtpolizei⸗Gericht von N 


” | 
a gh haben. Neulich ſah 


Bewilligung. 
rad a ni ie 85 


r 


— 


der Herrenſteaße. (Nedacteur: K. Schall) 


en 23. Januar 1833, 


man unter den Straf ⸗Compagnieen, welche durch Toulon 
8 paſſirten, einzelne Soldaten, die ſich das 5 
‚Seht 17 5 hatten. Einer hatte 11 auf die Stage 
nen galliſchen Hahn gemalt, mit der rift: Quand ce 
1 era, Charles .ne viendra! Dt If 
r Lax j ium zu Bergues 
zum Deputirten des Arrondiſſements von D Airchen G 
worden. — Die Ernennung des neuen Geſandten am Dani 
ſchen Hofe, Herzogs von Montebello, hat allgemeinen Ber 
fall gefunden. Er iſt ein junger Mann von allsgezeichneter 
Bildung und großen Sprachkenntniſſen, und ſeine Gemahlin, 
eine ſehr liebenswürdige Englaͤnderin, iſt die Tochter des Hrn. 
Jenkinſon, eines Neffen von Lord Liverpool und vormaligen 
Parlaments⸗Mitgliedes fuͤr Dover. 

Paris, vom 12, Jan. Geſtern ward von dem hieſigen 
Tribunale erſter Inſtanz ein intereſſanter Prozeß verhandelt. 
Ein Herr Courtois, Sohn des ehemaligen Koͤnvents⸗Mit⸗ 

liedes dieſes Namens, klagte gegen den Herzog Decazes uber 
orenthaltung der im Jahre 1816 unter dem Polizei⸗Mini⸗ 
erium des Herzogs in n des Herrn Courtofs in 
eſchlag genommenen Papiere. Das Wichtigſte unter dieſen 
Papieren war ein Schre ben der Königin Marie Antoinette an 
die Prinzeſſin Aale de das ſpaͤter unter dem Titel eines Teſta⸗ 
ments der Königin bekannt gemacht worden iſt. Der Advokat 
Parquin plaleirke fur Heren Couktois; der Anwalt des Her⸗ 
dest Decazed, Herr Philipp Dupin, fügte ſich beſonders auf 
ie Inkompetenz des Gerichts in Bezug auf Verwaltungs⸗ 
Maßregeln. Die Fallung des Urtheils wurde bis auf den 
naͤchſten Freitag verſchoben. n 
olgendes ſind die Glün 
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Beſtimmung bekannt waren; daß die in Rede ſtehende Preffe 
zu dem Gebäck der Herzogin von Berry gehoͤrte und ſich an⸗ 
nehmen läßt, daß die Angeklagten bei Aufnahme der Herzogin 
ohne naͤhere Unterſuchung Alles, was zu chen derſelben 
gehörte, in das Haus bringen ließen; in Erwägung, daß ob» 
nehin kein Beweis dafur vorhanden iſt, daß die Preſſe in dem 
Hauſe der lu Duguigny gebraucht worden, und daß 
aus dem ganzen Inhalte des 9e vom 21. Oktober 1824 
erhellt, daß bloß der heimliche Gebrauch einer Druckpreſſe 
eahndet we den ſoll; in Betracht endlich, daß aus den Um⸗ 
Naben des Prozeſſes hervorgeht, daß die in Beſchlag genom⸗ 
mene Preſſe nicht aufgehoͤrt hat, bis dahin im Beſitze der Her⸗ 
egi von Berry zu ſeyn, und daß ſich dieſelbe in der That in 
m Verſteck, wo die Derag ſich 1 1 hielt, noch in 
deren Haͤnden befand, — aus allen dieſen Gruͤnden ſpricht das 
Gericht die Angeklagten frei, ohne ſie in die Koſten zu verur⸗ 
theilen und befiehlt deren Freila 
noch aus anderen Gruͤnden in Ha an? 
—;Beitern früh 5 der berühmte. Mathematiker Legendre 
bierſelbſt in hohem Alter mit Tode abgegangen; feinem aus⸗ 
e n Wunſche gemaͤß, wird ſeine Leiche ohne alles Ge⸗ 
5. nge nach Auteuil gebracht und dort zur Erde beſtattet wer⸗ 
en. a 
Die Akademie der Wiſſenſchaften hat in ihrer geſtrigen 
Sitzung Herrn Gay⸗Luſſac zu ihrem Wice-Präfibenten für 
das laufende Jahr gewählt. Zugleich trat der vorfaͤhrige Praͤ⸗ 
ſident, Herr Lacroir, den Praͤſidenten⸗Stuhl an De Genf 
froy Saint: Hilaire ab. 
Deputirten⸗Kammer. Sitzung vom 11ten Januar. 
Fortſetzung der Debatten über das Departemental⸗Geſetz. Es 
ind ſo viele Amendements uͤber die Art der Wahlen der Mit⸗ 
glieder der reſp. Conſeils gemacht, daß die Kammer ſie wieder 
der Kommiſſion zur Bearbeitung überwies. Indeſſen ſetzt fie 
die Debatten über minder wichtige Artikel des Geſetzes fort; da⸗ 
0 gehoͤrt Artikel 23, der feſtſetzt, daß nahe Verwandte, als 
r und Sohn, Brüder, Schwiegervater umd vorge 
ſohn, Schwäger u.f. w. nicht in demfelben General» und Ar⸗ 
rondiſſements⸗Conſeil beiſammen ſitzen dürfen. Die Kammer 
nimmt den Artikel jedoch nur für die Arrondiſſements⸗Conſeils, 
nicht für die General⸗Conſeils an. Der 24fte Artikel, der über 
die Zul 1 der Praͤfekten und Unterpräfekten bei den ver⸗ 
ſchiedenen Conſeils handelt, wurde in der Faſſung der Kom⸗ 
miſſion angenommen, welche dieſe Beamteten nur bei den Praͤ⸗ 
lim . oder ſogenannten Inſtruktion der Mu⸗ 
nizipalfrage gegenwärtig wiſſen will. Sonſt bot die Sitzung 
kein Intekeſſe dar. 


Großbritannien. 
London, vom 11. Januar. (Preuß. Staatsztg.) Ei⸗ 
ige wollen wiſſen, die An wort des Königs der Niederlande, 
auf die letzten ihm gemachten Vorſchlaͤge, fen bereits vorgeftern 
n e und, obgleich nicht ganz uͤbereinſtimmend mit 
den Erwartungen unſers Miniftertums, doch von nachgiebiger 
Art. Was indeſſen jetzt mehr die oͤffentliche Aufmerkſamkeit in 


Anſpruch nimmt, als die Kontinental⸗Angelegenheiten, iſt die 
Lage Irlands. Man will willen, 16 in der Graſſchaft Kil⸗ 
kenn und REICHEN BEI SSR Beift der Geſetzloſigkeit weit 
iger geworden, als er es ſeit vielen Jahren Be. 
r wer⸗ 
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Uunterſchied des Alters und Geſchlechtes, von Drohun 
n ſchinden u. dgl. m., fo muß man a fchlies 
ßen, daß das Uebel fo groß iſt, als es von allen Parteien dar⸗ 
e Dazu koͤmmt denn nun die wirkliche Organiſa⸗ 
on eines neuen O. Connellſchen Vereins unter der Benennun 
Irläandiſcher Freiwilligen, um das Land, wie für die Emancie 
ation, von einem Ende zum anderen aufaßırgen. Es heißt 
jeßt, ez ſeyen — e auf dem Marſche nach jener 
unglücklichen Inſel, und die Nedenmg ſtehe er dem Punkte, 
10 Miliz: enter aufzubieten und gleichfalls hinüber zu 
ſchicken, ehe fie es wagen koͤnne, mit Enkſchloſſenheit aufzutro⸗ 
ten, um den Verein gewaltſam aufzulöfen. Kurz, man bes 
weht wir ſtehen in ginficht auf Irland am Rande eines Buͤr⸗ 
rieges — eine Beſorgniß, die ohne Zweifel mit zu dem 
fie in den Staatspapieken beigetragen, welcher ſeit mehren 
agen ſtattgefunden. Freilich hatte die Regierung, im Fall 
es zu einer ſolchen Extremität kommen ſollte, nicht nur gan 
England und Schottiaud, ſondern auch in Irland ſelbſt fa 
alle wohlhabende und gebildete Männer, gleich viel von welcher 
Religion, nebſt der ganzen Maſſe der Proteſtanten, welche, 
bei dem wilden Haſſe der dortigen Katholiken, ſich nolens vo- 
lens an die Regierung, lde ole große Ae der een muͤß⸗ 
ten, auf ihrer Seite. Aber die große Maſſe der Katholiken, 
die Millionen des haus- und heimathloſen Geſindels, wovon 
das Land, wie kein anderes in der Welt, voll iſt, dieſe an Raub 
und Mord und allen möglichen Greueln an Mangel und Ent: 
behrung gewohnte Maſſe zu bekaͤmpfen, waͤre dann doch eine 
hoͤchſt ſchwierige gu lebe; und ihre Beſiegung ließe fich nur 
durch ungeheures Blutvergießen und hoͤchſt tyranniſche Geſetze 
bewirken. Es koſte aber, was es wolle, ſo erfordert do 
Wohl Irlands und der ungluͤcklichen verführten Gefchs fe ſelbſt, 
welche in einem ſolchen Buͤrgerkriege als erſte Opfer fallen 
wuͤrden, ja die Eriftenz En daß der rebellifche Geiſt in 
Irland unterdrückt und die Inſel im Verein mit Großbritanien 
erhalten werde. Aber was würde die Welt zu ſolchen Greueln 
fagen, veruͤbt von einem Bolke, daß allen Rebellen in beiden 
Halbkugeln Beifall zugerufen und vielen mittelbar oder unmit⸗ 
telbar Unterſtuͤtzung gereicht, wenn es nur die Abwerfung ir⸗ 
gend einer Herrſchaft galt. Freilich hat die Nation im Gan- 
zen — und wann ſieht man wohl auch 5 Nationen han⸗ 
delnd auftreten? — keinen Antheil an dem Don Quixotiſchen 
Geiſt, welcher ſich in jener Sympathie thätig bewieſen, ſon⸗ 
dern nur die republikaniſchen Schreier und intereffirten Spefus 
lanten. Aber die Welt achtet leider nur einmal auf das, was 
ſich laut macht, und hundert ſolcher Schreier gelten ii mehr, 
als die Millionen, deren Stimme fie nie vernimmt. Indeſſen 
denke die Welt, was ſie wolle, es muß doch geſchehen, was 
die Nothwendigkeit befiehlt. Auch fer: Irland wirklich nicht 
in der Lage, ſich geradezu als unter rückt von England = 
Ehen; denn was man auch von der erſten . — . 
el durch die — — und der Behandlung der 1— 
während manches Jahrhunderts unſeren Vorfahren zur uf 
legen mag; fo iſt nicht zu läugnen, daß feit der Thronbeſt 
ung Georgs III. die bitlige Behandlung und Verbeſſerung des 
andes das unabaͤnderliche Streben von Regierung und de 
lament gewefen iſt; und daß beſonders ſeit 1800, wo die 
einigung der Parlamenter ſtattgefunden, es als ein integraler 
Theil von Großbritannien behandelt worden iſt, nicht nur, daß 
ihm e eden 1 th ſondern daß es wirklich 
inder beſteuert worden i e öffentlichen Aemter ſind 
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8 1 er Morning Herald giebt eine 
intereſſante Liſte von mehr als 150 Lordsſoͤhnen und anderen 


als Deputirte zum neuen Parlament gewählt worden find. 
928 b gehoͤren die meiſten derſelben zu Whig⸗Familien, wel⸗ 
es beweiſt, daß dieſe Partei ungemein bei der Reform gewon⸗ 
nen hat; aber es beweiſt doch auch aufs neue, daß die Reform 
u zu Gunſten der Demokratie gemacht worden. — Seit 
meinem letzten Schreiben iſt der Status der Einnahmen des 
letzten Vier etj hrs bekannt gemacht worden; freilich find das 
nach unfere Finanzen nicht ſehr b.ühend; da jedoch die Ein⸗ 
nahmen immer noch die Ausgaben überfteigen, und die zu: 
nehmenden Zölle einen Beweis von zunehmendem Handel 
Kulm, [0 durfen wir uns in dieſen ſchlimmen Zeiten nicht 
eklagen. 

5 Belgien. i 
Brüffel, vom 11. Ianuar. Geſtern Morgen find die fünf 
Bataillone des 8ten und 12ten Infanterie-Regimentes, welche 
bier in Garniſon lagen, nach Gent abgegangen, von wo fie 
weiter zur Deckung der Seeland gegenüber befindlichen Grenz⸗ 
Unie von Oſt⸗Flandern ziehen werden. — Durch eine Königl. 
A rordnung vom 31ſten v. M. wird die um die Eitadelle von 
ntwerpen gezogene Douanen⸗Linie nunmehr aufgehoben. 
gleich wird feſtgeſetzt, daß, fo lange ſich Lillo noch in den 
* nden der Hollander befinde, das Deklarationsbureau für die 
Barnalntiverpen kommenden Schiffe bei der erſten Ecke des 
Kon angelegt werden foll. — Der General Baron Harlet, 
Mandeur der Brigade, welche die Holländifchen Gefange⸗ 


nen ir ; 
den erhalt hat von dem General Chaſſe folgendes Schrei⸗ 


St. Omer, den 17. Januar. Mein ſehr werther Herr 
General! Ich erfülle eine überaus Angenchme uicht für ee: 
len, wie die unfrigen, indem ich mich der Schuld der Dankdar⸗ 
keit entledige. J00 und die Meinigen find von Ihnen mit fo 
viel Rüdfichten und Edelmu. h, und meine Waffengefährten 
von Seiten der Herren Franzoͤſiſchen Offiziere und der Solda⸗ 
ten unter Ihren Befehlen, und beſonders von den Oberſten 
Liten leichten, 5ten Linien⸗ und Aten Chaſſeur⸗Regiment fo 
bruͤderlich behandelt worden, daß es keinen Ausdruck giebt, der 
ſtark genug iſt, um Ihnen meine Erkenntlichkeit und die Ach⸗ 
tung der Meinigen auszudrucken. Ich ſchaͤtze mich gluͤckli 
bei dieſer Gelegenheit das Organ Aller ſeyn zu koͤnnen, indem 
ich Sie bitte, den tief efuͤhlten Ausdruck unſerer ergebenen und 
ausgezeichnetſten Geſinnungen . en zu wollen. Der 
General der Infanterie, 25 aron C 7 4 

Antwerpen, vom 12. Januar. Im hieſigen Jour⸗ 
nal lieſt man: Es iſt von vielen Seiten gemeldet worden, da 
die Ausbeſſerungen an der Ctadelle verdungen jeyen, Dies i 
nicht richtig. Man beſchaͤfktigt ſich für jetzt nur mit den drin. 
gendſten Arbeiten. Allein maͤn weiß, was von dem Verſpre⸗ 
chen der Schleifung, und ſelbſt von der Verpflichtung dazu. zu 
halten. Es iſt dies eine der hundert übertriebenen Verſpre⸗ 
chungen der Revolution, die das Volk ſtets zum Beſten gehabt 
hat und haben wird. Die guten Leute, welche die Cikadelle 
ſchleifen wollten und nicht einmal die Erlaubniß haben, dort 
hineinzugehen! Denn Herrn von Robtano und dem gie Re 
genten zum Trotz, kann und ſoll diefe eftung nicht gefchleift 
werden, obwohl wir die Schleifung der Fronte von Seiten des 
Innern, d. h. der die beiden Baftionen verbindenden Courtine, 
als nicht nachtheilig für das Vertheidigungsſyſtem der Stadt 
7 betrachten fortfahren. — Dem miniſterieuen Blatte zufolge, 

eſchaͤftigt man ſich eifrig mit der Erbauung der Werke, die er⸗ 
forderlich, um die Citadelle von Antwerpen in Verthei igungs. 
ſtand zu ſetzen. Dieſe — Arbeit iſt der Sorgfalt des 
Majers Duboſch, unter der Leitung des Oberſten Wilmar an⸗ 
vertraut. Da die vorgeruͤckte Jahreszeit nicht geſtattet, Aus- 
befferungen im Mauerwerk vorzunehmen, ſo werden die Bre⸗ 
ſchen an der Baſtion Toledo und der Lunette St. Laurent mit⸗ 
telſt einer Bekleidung mit langen Faſchinen bedeckt werden. — 
Die linke Seite der Lunette St. Laurent, wovon ein Theil durch 
die Mine zerſtoͤrt ward, wird von keinem Werk der Citadelle 
flankirt. fen Hauptmangel, welcher die Einnahme der 
Lunette gewiß um einige Tage beſchleunigt hat, wird mit⸗ 
telſt einer Contregarde abgeholfen werden, die man vor der 
Baſtion Toledo errichten wird. Dieſer Bau wird überdies 
den Vortheil haben, die Breſche diefer Baſtion zu decken und 
ſonach die Citadelle auf einem ihrer ſchwaͤchſten Punkte zu ver⸗ 

Arten, Man betreibt eifrig die Säuberung der Eitadelle und 

ie Wiederherſtellung der Parapets, geblendeten Batterieen, 
Verbindungs⸗ Brücken, Kaſematten ꝛc. Es werden ſehr be⸗ 
deutende Arbeiten zur Vertheidigung der Ufer der unteren 
Schelde ausgeführt werden. Das Projekt dazu iſt dem Koͤn 
vorgelegt worden. Die wiederherzuſtellenden und auszurk⸗ 
zenden Forts ſind die von St. Marie, Perl, St. Philippe und 
ie nech e. Das Fort St. Marie, bei der ſchwierigſten 
Paſſage des Fluſſes gelegen, wird als ein Vertheidigungs⸗ 
punkt von der geßten Wicht gkeit angeſehen. Das Fort Perl, 
eine halbe Stunde unterhalb St. Marie, befindet ſich geeich⸗ 
falls in einer ſehr guͤnſtigen Lage, da die Schiffe ſehr nahe un⸗ 
ter feinen Kanonen vorüberkommen. Die Forts St. Philippe 
und die Kreuzſchanze liegen auf dem rechten Ufer der Schelde. 

9 * 


Erſteres, auf der Höhe von St. Marie, kreuzt ſein Feuer mit 
dem des Forts Perl. Die Lage der Kreuzſchanze iſt minder 
vortheilhaft in Bezug auf die Vertheidigung des Fluſſes; daſ⸗ 
elbe iſt hauptſaͤchlich dazu beſtimmt einen Deich zu ſchützen, 
Ten Zerſtoͤrung unberechnenbare Verwuͤſtungen verurſachen 
3 ö Sp anten rn a 
Madrid, vom 3. Januar. Die heutige Hof⸗Zeitung 
enthalt folgendes vom 1ften d. M. datirtes und von der Koͤni⸗ 
in unterzeichnetes Dekret an den erſten Staats⸗ etar, 
Dräfibenten des Miniſterrathes: In den von Meinem erhabe⸗ 
nen Vorfahr, Don Carlos IV., zuſammenberufenen und in 
dem Palaſte Buen⸗Retiro im Jahre 1789 gehaltenen Cortes, 
ward nach aufmerkſamer 5 der, durch ein Dekret vom 
10. Mai 1713 in der Thronfolge⸗Ordnung eingeführten Neue⸗ 
rung um die Abſchaffung derſelben und die Wiederherſtellung 
der a ten weiblichen Thronfolge des Königreichs Ae 
wie ſie durch das Geſetz 2, Titel 15 Abtheilung 2, beſtaͤtigt 
und ſanktionirt worden iſt. Auf dieſes Geſuch erwiederte der 
Koͤnig, Mein erhabener, Vorfahr, er werde dem r 
geben, die in ſolchen Fällen gewöhnliche pragmatiſche San 
kion zu ertheilen. Indeſſen beffimmten Rückſichten auf die Zeit⸗ 
Umſtaͤnde ſeinen Koͤniglichen Geiſt, alles in jener Verſamm⸗ 
er der Cortes über. dieſe Angelegenheit Verhandelte, er 
es feine geſetzliche Vollendung erlangt hatte, vor der Hand zu: 
rück zu legen, und die Aufregung, die in jenem Jahre in Eu⸗ 
a und Ba auch in der 1 eintrat, waren Urſache, 
daß jener Beſchluß geheim geblieben iſt, bis der Koͤnig, Mein 
theurer und geliebter Gemahl, die pragmatiſche Sanktion un⸗ 
term 29. März 1830 zu ewiger Nacha fung bekannt machen 
ließ. Geſtuͤtzt auf die fonveranen Abſichten des Koͤnigs und in 
Betracht, daß die Umſtaͤnde, welche die Geheimhaltung veran⸗ 
laßten und verlaͤngerten, aufgehoͤrt haben, habe ich mit ſeiner 
Koͤnigl. Zuſtimmung befohlen, daß die Verhandlungen der 
Cortes von 1789 über die direkte Thronfolge und die über dies 
ſen Gegenſtand damals ausgeſprochenen Anſichten, als fuͤr die 
Geſchichte wichtige Dokumente, woͤrtlich durch den Druck be⸗ 
kannt gemacht werden ſollen. 


Madrid, vom 3. Januar. (Preuß. St. Ztg.) An dem⸗ 
ſelben Tage, wo der König, die hohen Staats Kollegjen und 
die Repraͤſentanten des Adels in den Königl. Palaſt berufen 
ließ, um in ihrer Gegenwart durch die Wiederherſtellung der 
Wem Sanction vom Jahre 1830 feinen Toͤchtern das 

ronfolge-Recht wieder & verleihen, ward von den Anhaͤn⸗ 
gern des Infanten Don Carlos in der Umgegend von Toledo 
ein Aufſtand verſucht. Etwa funfzehnhündert Individuen 
dieſer Partei rotteten ſich vor den Thoren dieſer Stadt zuſam⸗ 
men und wollten in dieſelbe eindringen. Der Platz⸗Komman⸗ 


dant verweigerte ihnen den Eintritt, worauf die Inſurgenten 


ihn durch einen Parlamentaͤr zur Uebergabe auffordern ließen, 
was von ihm ebenfalls verweigert würde. Waͤhrend dieſer 
Unkerhandlungen fandte die Civil⸗Behoͤrde einen Kourier an 
die Regierung, um dieſe von dem Vorgefallenen zu benachrich⸗ 


tigen, und der Kriegs⸗Miniſter hat demzufolge von hier aus 

wadronen mit zwei Geſchüutzen dorthin geſchickt. Nach 
den von der Regierung empfangenen fpateren Berichten ſchei⸗ 
nen die Aufruͤhrer, die ſich auf einem 3 in der Naͤhe des 
Dorfes Cevolla gelagert 7 „die Flucht ergriffen und ſich 
in den Schlupfwinkeln des Gebirges perborgen zu haben. Das 


geiftäche Kapitel von Tolcdo hat ſich über das neue Syſtem der 
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keit gewonnen hat. 


Hüte 


Das Journal des! 


ger Spaniſcher Geſandter in Berlin, in 2985 Eigenſchaft 

ach { cofta = Montealegre 
verſetzt, der Herzog von San⸗Fernando aber, ſtatt des Grafen 
von Ofalia, zum Botſchafter in Paris ernannt worden ſey. 


Sigl. 


Rom, vom 5. Januar. Der Papſt Gregor XVI. hat 2 
Dekrete publizirt. In dem erſten erklart er als erwieſen die 
wunderbare Heilung der Maria Angla Aloiſi, einer Roͤmerin, 
von einer veralteten Falze geen im Herzen, die im 
Jahre 1821 erfolgt iſt. Dieſes Wunder habe Gott bloß auf 
Fuͤrſprache des ſel. Johann Leonardi, des Stifters der Com 
gregatjon der regulairen Kleriker der heil. Mutter Gottes, wei: 
ge wahrend feines Lebens ſehr viel zum Wohl der allgemeinen 

irche gethan habe, vollzogen. In dem zweiten. Dekret erklart 
der Papſt als erwieſen die theologiſchen und Kardinal⸗Tugen⸗ 
den des ſel. Karl Caraffa, der aus dem edlen Haufe der Hex 
oͤge von Andria geboren, ſich dem Dienſte Gottes geweiht und 
bee Anſtalten geſtiftet habe. Da en in dieſer Sache 
ie Beweiſe nicht ſo direkt wären, wie die allgemeinen Dekrete 
es verlangen, ſo beſiehlt der Papſt, daß man zu feiner Heilige 
ſprechung erſt nach dem Nachweis von vier regelmäßigen Warte 


dern ſchreiten koͤnne. 


Ankona, vom 6. Januar. Die drei hier liegenden Fr. 
göfigen Gabarren werden num beſtimmt am 10ten d. M. 

orea abſegeln, um die dortigen benen ihrer Nation na 
Frankreich uberzuführen. — In der Romagna, namentl 
zu Ravenna, dauern die Verhaftungen fort; ſie haben neuer⸗ 
lich viele Perſonen von Rang, auch einige Profeſſoren, getrof⸗ 
fen. Der Advokat Bieini wurde von Bologna erilirt, und der 
eine Zeit lang in Pefaro verſteckt geweſene Obriſt Buſſi reiſte 
nach Frankreich. Von Rom meldet man, daß Graf St. An 
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laire in feinem Botſchafterpoſten durch den Marquis de Latour⸗ 
Maubourg erſetzt en Einige wollen hieraus, woh 15 

nwahrſcheinlich, auf ein verändertes Syſtem des Franzoͤſi⸗ 
ſchen Kabinets in Bezug auf Italien ſchließen. 


Wien, vom . de Vel den Franzis en Botſchafter, 


rafen Maiſon, werden ſchon Anſtalten zur Abreiſe getroffen. 
ai fagt, 5 Hr. Mert wolle den ihm gane ot⸗ 


afterpoſten in St. Petersburg nicht annehmen, und werde 


— eine An 18 im Innern erhalten. Der hier ange⸗ 
fi lte K. Ruſſiſche Bolſchaftsrath Baron Meyendorf ift von 
einem Hofe En außerordentlichen Gefandten nach Stuttgart 
ernannt worden. i 

— (—L 


Wien, vom 17. Januar. Se. Maj. der jüngere König 
von Ungarn und Kronprinz erſchien geſtern, in Begleitung 
Sr. Dulchlauchtigſten Gemahlin, zum erſten Male nach Sr. 
letzten Krankheit, wieder im K. K. Hofbure „Theater, und 
wurde von dem zahlreich verſammelten Publikum mit ſtuͤrmi⸗ 
Dem Jubel empfangen, welcher ſich erneuerte, als pater auch 

hre Majeſtaͤten der Kaiſer und die Kaiſerin im Schauſpiel⸗ 
hauſe erſchienen. g f 


Moldau und Wallachei. 

Buchareſt, vom 2. Dez. Am 2öften v. M., als an dem 
dritten Jahrestage der Ankunft Sr. Excellenz des bevollmaͤch⸗ 
tigten Praͤſidenten der beiden Fuͤrſtenthuͤmer, General⸗Adju⸗ 
tanten Kiſſeleff, in den Mauern dieſer Stadt und des Antritts 

einer Verwaltung, ward hier von dem Biſchof von Rimnick, 
er die Fun tionen eines Metropoliten verſieht, ein feierlicher 
Gottesdlenſt abgehalten, welchem die General⸗Verſammlung 
in Begleitung des ganzen Adels, der hohen Geiſtlichkeit und 
der Kirchſpiels⸗Abgeordneten, ß wie eine unzahlbare Volks⸗ 
menge, beiwohnten. Von der Kirche begab ſich der Zug, das 
ae d der Geiſtlichkeit an der Spitze, zu Sr. Exkellenz, 
um ihm die Huldigungen der Öffentlichen Dankbarkeit darzu⸗ 
bringen. Die General: Berfanmlung legte dem General in 
einer Adreſſe im Namen des Landes und durch das Organ ihres 
Praͤſidenten die erkenntlichen W von denen alle 
KFlaſſen der Bevoͤlkerung beſeelt ſind. Der General⸗Verſamm⸗ 
lung folgten die Mitglieder des Munizipal⸗Rathes, der Han⸗ 
dels⸗Deputation und die Abgeordneten der verſchiedenen Stadts 
viertel, mit ihren Geistlichen an der Spitze. Hierauf kamen 
die Deputationen der iſraelitiſchen Gemeinden und verſchiedene 
andere Körperſchaften, welche ſaͤmmtlich ähnliche Adreſſen 
Dre ten. Der General Kiſſeleff hielt folgende Anrede 
an die Verſammelten: 8 
„Nicht ohne tiefe Ruͤhrung ſehe ich die Zeichen der Freund⸗ 
ſchaft, welche Sie mir geben, und wodurch Jedermann, der 
an bie Spitze einer Landes- Verwaltung berufen iſt, ſich am 
Lagen elohnt fühlen muß. Mit Bedauern, meine Herren, 
erkläre ich Ihnen, daß ich das Anerbieten, welches Sie mir in 
rer Adreſſe machen, aus bereits angegebenen Beweggrün⸗ 
en noch nicht annehmen kann. Ich erinnere m meine 


ren, mit 10 9 des Tages, wo ich vor drei Jahren in 
de Mitte kam, um die Zügel der Demwaltung ze ubernehmen. 
leſes Landes ge⸗ 


meine Sorgen waren ſeitdem dem Wohl 
Ka; ich bemühte mich ſtets, gegen Jedermann gerecht zu 
Ane und wenn waͤhrend dieſer Si ich hier oder da eine ein⸗ 
ne Unzufriedenheit erhob, ſo hoffe ich, daß ſie norübeige ans 
gen iſt wie das Erdbeben, welches den Tag meiner Ankunft 


bezeichnete. Neue Inſtitutionen wurden ihnen verliehen, wo⸗ 
be man keinen anderen Zweck hatte, als Ihre Zukunft zu 
fichern und die Rechte aller Klaſſen zu garantixen. Die groͤßte 
Woh that jedoch, mit der ich mir een Ihrer ſchmeicheln 
kann, iſt die, daß ich meinem erhabenen Souverain die treffe 
lichen Eigenſchaften anempfohlen habe, welche das Wallachiſch 
Zok auszeichnen. Meine materielle Miſſion iſt endlich eve 
füllt; an Ihnen, meine Herren, und an Ihrem kuͤnftigen 
Hoſpodan iſt jetzt die Reihe, das Werk zu vollenden, inden: 
Sie ſich en um Ihre neuen Juſtitutionen vereinigen und fie 
als das Palladium Ihres Landes vertheidigen; mit hart a 
wird jede Regierung zum Vollbringen des Guten ſtark u 
um Uebelthun ohnmaͤchtig ſeyn; dies iſt der letzte Rath, den 
en ein Freund ertheilen kann, dem das Wohl dieſes Landes 
ſtets theuer ſeyn wird.“ . 


Deutſchland. 


In der Leipziger Zeitung = man: Die Bekannte 
machung vom 22. Dezember vorigen Jahres, durch 1285 die 
Stände des Koͤnigreichs Sachſen zum deſten d. M. nach Dres⸗ 
den einberufen worden find, ſcheint nach dem, was bei den frite 
hern Staͤnde⸗Verſammlungen gewoͤhnlich war, zu der Mei⸗ 
nung Anlaß gegeben zu fan als ob an dieſem Tage auch ho⸗ 
reits die feierliche Eröffnung der Kammern erfolgen werde. 
Dies iſt aber nicht der Fall, da, nach der neuern Einrichtu 
jener Eroͤffnung dasjenige vorhergehen muß, was dung Par 
fung der ee Ernennung und Wahl zu den Stel⸗ 
len der Praͤſidenten und Sekretaͤren und dergleichen I 
[rung der Kammer erforderlich iſt und mehre Tage Zeit 

often wird, bis wohin auch Öffentliche Sitzungen der Kam⸗ 
mern nicht ſtattfinden. 


Stuttgart, vom 12. Januar. Dem Vernehmen nach 
hat geſtern der ſtaͤndiſche Ausſchuß das diesmal durch beſonders 
viele Reklamationen und Anſtaͤnde erſchwerte Geſchaͤft der Pruͤ⸗ 
fung der Legitimation der Staͤnde⸗Mitglieder begonnen, und 
in der heute fortgeſetzten Berathung ſoll die Legitimation meh⸗ 
rer gewaͤhlten Mitglieder der Abgeordneten⸗Kammer, als be⸗ 


richtigt erkannt worden ſeyn. 


Muͤnchen, vom 12. Januar. Der erſte Hofball am! 
Januar war ungemein glänzend; vorzuͤgliche Aufmerkſamkeit 
erregten die verſchiedenen Uniformen, wovon die Griechiſchen 
ſehr geſchmackvoll find. — Geſtern Vormittags hat das Grie⸗ 

ifche Militair nochmals im Feuer in morgen ift Kir⸗ 
enparade und am 15. Januar erfolgt deſſen Abmarſch. 


Die Braunſchweigſche Zeitung enthält einen ausfüͤhrli 
Bericht über die Feier des 50jaͤhrigen Dienſt⸗ Jubi lun dez 
Sber⸗Jaͤgermeiſters Frhrn. v. Sterstorpff, welche am ten 
d. beriet Heegenbelt 75 10000 ber regierende Herzog 

at bei Belege as nachſtehende Han N 
pie Jubelgreis gerichtet: 155 8 e * 
„Mein lieber Herr Ober⸗Jaͤgermeiſter!“ Es gereicht Mir 
beſonderer Genugthuung, Ihnen zu dem Kefte, welches Sie 
Aas ben Tage zur Feiec Ihres fünfzigiährigen Dienſt⸗Iu⸗ 

bilaͤums begehen, aufrichtig Gluͤck wuͤnſchen zu koͤnnen. 

Rückblick auf eine lange, an Begebenhelten reiche Laufbahn, 
wird Ihnen ein freudiges Bild der mannigfachen Thätigkeit 
Nalin zu der die verſchiedenſten Lagen des Lebens in 1 = 
entlichen und Privat⸗Verhaͤltniſſen Ihnen fo reiche Veranlaſ⸗ 


ung gaben, und Sie werden in der Liebe und 8 
tsgenoſſen und Mitbürger nicht ohne n heit 
das Anerkenntniß erblicken, daß Ihre Wi kſamkeit viele und 
ruͤhmliche Früchte getragen hat. Ich wuͤnſche, daß der Dank, 
welchen Ich fuͤr die vie en. tegier 
und Mir treu geleiſteten Dienſte gern hiermit ausfpreche, — 5 
beitragen mög?, Ihnen willkommene Erinnerungen zu bele⸗ 
ben, ünd bin, in der Hoffnung, daß die jaͤhrliche Wiederkehr 
= heutigen ne 50 oft, er Wilhelm, 1 
reuen moͤge, r wohlgeneigter Wilhelm, zog. 
Braunfchroeig, den 2. Lan 488. 5 


Frankfurt a. M., vom 13. Januar. Das hieſige 
Journal berichtet: Neuere Briefe aus Paris melden, daß 
der Herzog Karl von Braunſchweig wieder dort erwartet, 
und daß 1 — Aufenthalte in Frankreich ferner kein Hin» 
derniß in den Weg gelegt werden wurde. 


Bremen, vom 17. Januar. Privatnachrichten aus Frank⸗ 
furt vom 14ten d. zufolge ſchien ſich das Gerücht, daß die Lon⸗ 
doner Konferenz ihre 5 in Frankfurt wieder aufs 

nehmen werde, zu beſtaͤtigen. an verſicherte naͤmlich, daß 
Er die verſchiedenen Geſandten, welche nach Frankfurt kommen 
ollten, bereits Wohnungen 3 wurden; insbeſondere 
bieß es, für den Fuͤrſten von Talleyrand ſey ſchon ein Hotel in 
der neuen Mainzergaſſe gemiethet. (Bremer Zeitung.) 


Aus dem Naſſauiſchen, vom 11. Januar. (Nürnb. 


Korreſp.) Der geheime Rath Herber iſt einſtweilen gegen eine den 


ſehr bedeutende Kaution u. ſpricht von 30,000 Fl.) feiner 
Haft entlaſſen worden. So viel man hoͤrt, hat er das Rechts⸗ 
mittel der weitern Vertheidigung bei dem Appellationsgerichte 
in Uſingen ergriffen. Man ſpricht indeſſen von neuen Ver⸗ 
haftungen; namentlich ſollen drei Beamtete nach Wiesbaden 
einberufen, und dort verhaftet worden ſeyn. Ueber die Urſache 
dieſer Arreſtationen iſt übrigens noch nichts Beſtimmtes be⸗ 
kannt gewo den. Die neulich in Frankfurter B.ättern mitge⸗ 
eur Pe über Herber ift unverkennbar aus offizieller 
uelle gefloſſen. In derſelben vermißt man indeſſen die Be: 
merkung, daß Herber ein Mitglied des Hofgerichts wegen zu 
naher Werwandt chaft mit dem Staatsminiſter als Richter per⸗ 
orreszirt hatte, und daß, wenn auch ein geſetzlicher Grund 
reng genommen nicht dazu vorhanden geweſen, jedes Mit⸗ 
gi des Hofgerichtes ſich dennoch aller Theilnahme an dem 
erfahren enthielt. 


Wir entnehmen aus dem Oeſterr. Beo h. folgenden Ar⸗ 
tikel: Die e Landesblaͤtter vom 2ten 
d. M. enthalten nachſtehende 5 der Geiſtlich⸗ 
keit der Dioͤceſe Osnabruͤck über den Staats⸗ 
N 1. Eingabe der Geiſtlichkeit 
von Osnabrück an den Hrn. Weihbiſchof von Os⸗ 
nabrück, Hochwuͤrdigſter Herr Weihbiſchof und General⸗ 
vikar! Ew. biſchoͤfl. Hochwürden werden es uns als unter⸗ 
rat Geiſtlichen nicht Übel deuten, daß wir aus eigenem 

ntriebe uns erlaubt haben, unſere Gedanken und Empfin⸗ 
dun gen uber den öffentlich erſchienenen Entwurf zu einem 
Staatögrundgefege des Koͤnigreichs Hannover im beiliegenden 
Promemoria an das 8 
rium offen ehrerbietigſt auszudrucken. — Unſere Mutter, die 
katholiſche Ki che, und ihre Oberhirten überhaupt, und die ka⸗ 


Meinen Regierungs⸗ Vorfahren Pa 


Koͤnigl. Staaks⸗ und Kabinetsminiſte⸗ wü 
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oliſche Kirche in der Didcefe Osnabrück insbeſondere, Forms 
Si dem genannten Entwurfe nach 7 88. des öten 
Kapitels in einen ſolchen Geſichtspunkt zu ftehen, als ob wir 
Katholiken, unſere Biſchöſe und unſer heiliger Vater, der 
pſt, dem Staate fo gefaͤhrlich und der Konfpiration wider 
denſelben fo verdächtig wären, daß wir der ſchwaͤchlichen Cen⸗ 
5 unterworfen zu werden, und ſelbſt der Rechte, die uns 
urch die feierlichſten Verträge aus alteren und neueren Zeiten 
zugeſichert waren, im Staatsgrundgeſetze Fa verluft 
zu werden verdienten. Das glauben wir, da wir, und mik 
uns gewiß unſere Gemeinden, es mit unſerm al ergnaͤdigſten 
Könige und mit dem Staate eben fo redlich meinen, als mit 
unſerm heiligen Vater und mit unſerer Kirche, nicht verdient 
u haben, und wir fühlen uns im Gewiſſen gedrungen, uns 
arüber auf geziemende Weiſe zu erklären. — Und wir, die 
wir durch das Zutrauen, womit Ew. biſchoͤflichen Hochwuͤr⸗ 
den uns beehrt haben, an die Spitze des katholiſchen Clerus 
der Didcefe geftellt ſind, müßten ja in unſeren, wie in den Au 
gen unſeres rechtgläubigen Clerus und des gan en katholiſchen 
olkes mit Recht als verächtlic und verdächtig erſcheine 
wenn wir unter ſolchen Verhältniſſen gänzlich ſchweigen wo 
ten. — Wir halten uns freilich feſt überzeugt, daß der Hochs 
wuͤrdigſte Biſchof zu 99 81 und Adminiſtrator unſerer 
Dibeeſe feine Stimme ald Biſchof der katholiſchen Kirche und 
als Landſtand in der erſten Kammer, zur Vertheidigung der 
Ehre der katholiſchen Kirche überhaupt und zur Behaup 
der bedrohten Rechte unſerer Didcefe insbeſondere mit Kraf 
und Nachdruck erheben wird; daß Ew. biſchoͤflichen Hochwuͤr⸗ 
als Weihbiſchof und Generalvikar der Osnabruͤckſchen 
Dis:efe, die beſondern Rechte und Anſpruͤche, welche Osna⸗ 
bruck erworben hat, wie bei jeder, fo beſonders bei dieſer einzig 
wichtigen Veranlaſſung darzuſtellen und geltend zu machen 
ich nach Vermögen aufs E frigſte bemuͤht haben, und ferner 
emühen werden; aber deſſenungeechtet hielten wir es nicht 
für überfläffig,, auch unſere ſchwachen Stimmen zu erheben 
und mit den kraͤftigeren unſerer Oberhirten zu vereinigen, da⸗ 
mit ein Jeder wiſſe, daß in dieſer Kirche Hirt und Heerde ein⸗ 
ſtimmi Kur Und daher haben wer auch das feſte Zutrau⸗ 
en, daß w. biſchoͤflichen Hochwürden, als unſer naͤchſter Vor⸗ 
eſetzter, keinen Anſtand nehmen werden, beigehendes ımtere 
5 es Pro memoriaan das Koͤnigl. Staats⸗ und Kabinets⸗ 
Miniſterium zu befoͤrdern und get unſeren hochwuͤrdigſten 
Adminiſtrator von die em, aus Pflichtgefühl von uns unter⸗ 
nommenen Schritte in Kenntniß zu ſetzen, und damit die zu⸗ 
trauliche gehorfamfte Bitte zu verbinden: Se. biſchoͤfli 
Gnaden wollen geruhen, die Hoͤchſtdero Hirtenſorgfalt anver⸗ 
traute Osnabrückſche Didccfe in den erworbenen Rechten * 
ſchüͤtzen und wider alle Gefahren und Eingriffe in ihrer Re 
gions⸗ und Gewiſſenfreiheit zu vertreten und aufs Nachdrück⸗ 
lichſte zu vertheidigen. — Indem wir nur den weiteren Fort⸗ 
ang und Erfolg unserer geringen Remlungen An fordern, 
55 uns bekannten und allverehrten Liebe und Sorgfalt der 
uns von Gott geſetzten Oberhipten überlaſſen, werden wir da⸗ 
bei nicht unterlaſſen, den allmächtigen, gütigen Gott täglich 
mit unferen Gemeinden anzuflehen, daß er unfere Hirten mit 
Seinem heiligen Geiſte erleuchte und ſtaͤrke, und diefelben in 
ihrem Kampfe für die Jeſu mit apoſtoliſchem Eifer 
und himmliſchem Troſte erfülle. — Ew. biſchoͤflichen Hoch⸗ 
rden gehorſamſte ten, 3) J. Bernard von 
Bruchhäuſen t. Placidus Frye, Dechant. An⸗ 
ton Vocke, Dechant. Herrmann Marx, Dechant. Ber 


ard Tangemann, Oechant. Joh. Bern, Homann, 1809, kraft deſſen leider alle Güter unſerer katholl⸗ 
6 spriefter. Anton Efteling. Se, Bernard Hein» ſchen Stifter, Abteien und Klöfter eingezogen wurden, mit kla⸗ 
rich Romann, Dechant. — II. Eingabe der Bei dr ren Worten beſtimmt, daß dieſe Güter der freien und vollen 
keit der Didcefe Osnabrück an das Königl. Kabi. Disposition des Landesherrn zwar überlaflen, jedoch unter dem 
netöminifterium. An Koͤnigl. großbritanniſch⸗ hanno⸗ beſtimmten Vorbehalte der feſten und bleibenden usſtattung 
verſches Staats⸗ und Kabinetsminiſterium. Unterthänis der Domkirche werden beibehalten werden. Der vorliee 
es Pro memoria der ſämmtlichen Dekane der Osnabruͤck⸗ gende Entwurf erwähnt num zwar (§. 12, Cp 5, am Ende 
= Didcefe, betreffend den Entwurf eines Staatsgrund⸗ dieſes $. 35 des Reichsdeputations⸗Haupfſchluſſes, aber au 
geſetzes für das Königreich Hannover. Ew. Koͤnigl, Hoheit dort vermiſſen wir die ausdruͤckliche Erwähnung der Ausſtat⸗ 
und Ew. Eprellengen nahen ſich unterthänigſt und gehorſamſt tung unferer Domkirche, welche doch nach der Bulle Impensa 
unterzeichnete Dekane der Osnabrückſchen Didcefe in ihrem, beibehalten werden ſoll. — Und was noch auffall nder erſchei⸗ 
fo wie im Namen des ſaͤmmtlichen lerus ihrer Dekanatbe⸗ nen muß, wird (§. 15 des 5. Kapitels) wo von der Verwen⸗ 
zirke und der ihnen anvertrauten katholiſchen Gemeinden, um dung des geiſtlichen Fonds aus den ſaͤculariſirten Gütern die 
ihre 1099 Beſorgni e und angelegentlichſten Bitten, diedurch Rede iſt, der Landes⸗Univerſität, der Kirchen und Schulen 
einige 99. des öten Kapitels in dem, im Publikum erſchienenen und wohlthätiger Zwecke aller Art gedacht, nur nicht der Osna⸗ 
Entwurfe eines Staatsgrundgeſetzes für das Königreich Hans bruückſchen Domkirche, welche doch, nächft den wenigen noch 
nover veranlaßt find, ehrerbiekig vorzutragen, und fie hoffen lebenden Penſionirten, nach dem angeführten beſtimmten Vor⸗ 
um fo mehr ene böcht und hochgeneigte Aufnahme und Be⸗ behalte den naͤchſten und erften Anfpruch auf eine fefte und blei⸗ 
rücksichtigung ihrer Beſorgniſſe und Bitten, je großere Zuver- bende Ausſtattung aus dieſen Gütern haben ſollte. 
icht fie zu Hoͤchſt⸗ und Hochdero erhabenen und gerechten Ge⸗ Ew. Koͤnigl. Hoheit und Ew. Excellenzen werden aus dem 
K ür die katholiſchen Unterthanen der Didcefe Osna⸗ Geſagten zu ermeſſen geruhen, welche lebhaften Beſorgniſſe 
ruͤck hegen, und je innig r ſie ſich überzeugt halten, daß bloß dieſe Auslaſſung und dieſes völlige Stillſchweig n des Ente 
Amts⸗ und Gewiſſenspflicht ſie zu dieſer offenen und ehrerbie⸗ wurfes 3 wegen der im der Bulle Im- 
tigſten Darſtellung ihrer Beſorgniſſe bewogen habe. — Die pensa ſtipulirten und im $. 35 des Reichsdeputations⸗Haupt⸗ 
erſte dieſer Beſorgniſſe iſt Dadurch veranlaßt worden, daß ſchluſſes vorbehaltenen Austattung der Osnabruͤckſchen Dom⸗ 
$. 6 des öten Kapite.s, wo von Ausuͤbung der Kirchenge⸗ kirche, in den Gemuͤthern aller Fatholifchen Unterthenen der 
walt die Rede iſt, nur des Biſchofes zu Hildesheim und Didsefe Osnabrück erregen mußte, und wir erlauben uns daher 
Adminiſtrators der Dioͤceſe Osnabruͤck Kein de wird, und bie fo dring ndſte als ehrerbietigfte Bitte: Koͤnigliches Staats⸗ 
in dem vorliegen» und Cabinets⸗Miniſterium wolle geruhen, auf geeignete Weiſe 
E 18 des ofen, Kapitels, wo die den Katholiken der Osnabruͤckſchen Dioͤceſe die beruhigende Ver⸗ 
Mitglieder der erſten Kammer aufgezählt werden, eines ſicherung zu ertheilen, daß ihre gerechten Anſpruͤche auf die 
fuͤr Osnabruͤck N eigenen Biſchofes Erwäh⸗ Ausſtatkung ihrer Domkirche vor aller und jeder andern 
n unterthänigſt Unterzeichnete dieſe Verwendung aus den ſaͤkulariſirten geiftlichen Gütern der Os⸗ 
Auslaſſung nicht einem abſichtsloſen Fin an zuſchreiben nabruͤckſchen Didcefe . werden ſollen, und die 
in uns rege werden darauf 55 beziehende ausdruͤckliche Erwähnung im Staats⸗ 
daß alle unſere war offnungen und ſehnlichſten Wuͤn⸗ grundgeſetze durch Anführung des Osnabruͤckſchen zur Zeit an. 
ie Didceſe Osnabruͤck ſich moͤglichſt bald eines eige⸗ zuftellenden Biſchofes unter den Mitgliedern der erſten Kam⸗ 
nen B.fchofes, eines eigenen Domkapikels und eines eigenen in r, huldreichſt zu vermitteln. — Wenn die angeführte Bo- 
Seminariums erfreuen werde, wo nicht vereitelt, doch auf eine ſorgniß hauptſächlich den Außeren Zuſtand der Osnabruͤckſchen 
unbeſtimmte, nicht abzuſehende Friſt verſchoben find. — Die Did:efe betrifft, fo finden ſich in manchen $$. des Sen Capi⸗ 
Wachen Sr. Majeſtaͤt, weiland unferm a e n Rönige tels noch mannigfache Veranlaſſungen zu Beſorgniſſe n für das 
org IV. und Sr. päpftlichen Gunten o XII. gottſeli⸗ N Bei thum des B namlich die Religions- 
2 onvention, welche in der und iſſeusfreiheit der Osnabruͤckſchen Katholiken. Dieſe 
1 mit Königlicher t. e aue 4 die fe lichten Berteäge, für d 5. dig de ein ei 
a 20. Mai 1824) publicirt i t aus⸗ durch die feierlichſten Verträge, für den Fall, daß der Landes⸗ 
i ee a 1 die Ums herr nicht katholiſch wäre, im weſtphaͤliſch⸗Osnabruͤckſchen 
ande die Dotation derſelben erlauben, auf gleiche Weiſe, Friedensſchluſſe 24. October 1648 und der Ca itulatio per- 
wie Hildesheim, mit Biſchof, Kap tel und Seminar folle eins petua 28. Juli 1650 aufs beſtimmteſte mee worden. 
gerichtet werden, und beſtimmt dann, wie es nur interi⸗ In der letzteren heißt es Nr. 4: diefer (der Biſchof und Landes⸗ 
miſtiſch mit der Verwaltung unſerer Diörceſan⸗Angelegen⸗ herr aus dem Haufe Braunſchweig und Lüneburg) will ſich 
iten und der Theilnahme am Seminar gehalten werden ſolle. über feine Unterthanen, die ſich zur roͤmiſch⸗katholiſchen Relf⸗ 
Wir ſehen nun freilich wohl ein, daß es uns nicht zuſtehe, Gin ennen, alles des ſenigen nicht en ſo ihren 
darüber zu urtheilen, ob und wann die Umftände die verſpro⸗ Glauben, Weihungen, Geiſtlichkeit und Krchenjurisdickien 
chene Dotation der Osnabruͤckſchen Didceſe geſtatten; allein allein betrifft, ſondern will alle ihre Glaubensartikel, ordina- 
Wir glaubten doch Grund zur erfreulichen Hoffnung zu haben, tiones, censuras, visitationes, correctiones, sy nodos, 
daß die immer ſich mindernde Anzahl der Penſionirten, Get cognitionem et jurisdictionem causarum Beclesiastica- 
deu, und der , Rn Seo Ertrag der in der Dioͤreſe Osna⸗ rum cum omnibus suis speciebus, ſonderlich aber causas 
' rück belegenen ſekulariſirten 9.25 en Guter und die Ausſicht matrimoniales, und was davon dependirt, ganze Kirchen und 
dun ullung unſerer heißeſten Wünſche näher bringen würde. ae e fort alle dergleichen Sachen, [a weit ſolches 
wir glaubten dieſes um fo mehr hoffen zu dürfen, da der die katholiſchen Stiftsſtaͤnde und Unterthanen betrifft, den 
9.35 des > eichsdeputations⸗Hauptſchluſſes vom 25. Februar katholiſchen Praͤlaten und Obrigkeiten, fo es von Alters ges 


u 
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bührt oder gebühren ſoll ... üͤberlaſſen, fo es dießfalls na 
Wen Rech und Lehr oder Gewiſſen anordnen und 1 


nisgen. — Dieſe, zufolge der weſtphaͤliſchen Friedensſchluſſes den 


Articulo XIII 88.3, 4, 5, 6, 7, 1 ene Vereinbarung 
iſt, fo viel bekannt iſt, durch keine fpateren Verträge annullirt 
worden, und wenn auch in einzelnen Punkten durch die Folgen 
des Revolutionskrieges zum größten Nachtheile der Katholiken 
Abweichungen eingekreten ſind, ſo bleibt doch das frühere Recht 
und die Verbindlichkeit für die nicht ausdrücklich ausgenoms 
menen Punkte, wie die oben angeführten find. Im Reichs⸗ 
deputatlons⸗Hauptſchluſſe, worin die meiſten Aenderungen 
boſchloſſen find, heißt es in dieſer Hinſicht $. 63 wörtlich: „die 
bisherige Religionsuͤbung eines jeden Landes ſoll gegen 
Aufhebung und Kraͤnkung aller Art geſchuͤet ſeyn, und ins⸗ 
beſondere Beſitz und ungeſtoͤrter Genuß ihres eigenthümlichen 
Ba und Schulfonds nach der Vofſchrift des 
weſtphaͤliſchen Friedens ungeſtoͤrt verbleiben.“ — Wie 
weit nun in manchen Beſtimmungen das Ste Kapitel des Ent⸗ 
wurfs zum Staatsgrundgeſetze von den berührten und vielen 
andern Punkten des weſtphaͤliſchen Friedens und der Capitu- 
latio Te Bean alt Beeinträchtigung der von den Osnabruͤck⸗ 
chen Katholiten erworbenen Rechte abweiche, ſpringt in die 
Augen. Doch dieſe Rechte zu gewahren, glauben wir unferen 
vorgeſetzten Kirchenobern uͤberlaſſen zu muͤſſen; nur wider den 
des sten Kapitels, der jedem einzelnen Landeseinwohner 
Alle Kommunikation mit dem Pepe Stuhle ohne Aus⸗ 
nahme, ohne allen Unterſchied des Inhaltes, verbietet, wenn 
’ 1 nicht vorher dem Miniſterium zur Einſicht vorgelegt werden, 
alten wir es für unſere und eines jeden katholiſchen Ehriſten 
Gewiſſenspflicht, aufs Feierlichfte und Foͤrmichſte zu prote⸗ 
ſtiren, und unſere Religions⸗ und Gewiſſensfreiheit zu ver⸗ 
wahren. — Es iſt eine katholiſche Glaubenswahrheit, daß der 
Papſt das Oberhaupt der ganzen katholiſchen Kirche ſei, und 
les nicht aus menſchlicher Einrichtung, ſondern aus goͤttli⸗ 
10 Rechte. Es iſt unter allen achten Katholiken eine ent 
chiedene Glaubenslehre, daß die Kommunikation mit dem 
Vapſtlichen Stuh e nicht koͤnne abgebrochen werden, ohne in 
ein Schisma zu verfallen, oder was eins iſt, ſich von der ka⸗ 
e Kirche zu trennen, ohne aufzuhören, ein katholiſcher 
briſt zu ſeyn; und fo muͤſſen wir es als eine Feſſel für unſere 
Religionsfreiheit, als einen Eingriff in die heiligen Rechte un⸗ 
ſerer Gewiſſensfreiheit anſehen, wenn wir uns bon der buͤrger⸗ 
lichen Staatsgewalt die freie Kommunikation mit unſern geiſt⸗ 
chen Obern in katholiſchen Religjonsangelegenheiten und in 
Gewiſſensfaͤllen, welche dem Papſte vorbehalten find, follten 
"nehmen oder beſchraͤnken laſſen. Keine Staatsgewalt reicht 
fo weit, daß ſie irgend einen Unterthan zwingen koͤnnte, 
derſelben ſeinen geheimſten Gewiſſenszuſtand, wovon oft 
„feine eigene und ganzer Familien bürgerliche Ehre abhaͤngt, 
erſt zu entdecken, ehe er darüber mit den Kirchen⸗Obern in 
KNonimunikation treten will; de imernis non judicat prae- 
„tor. — Keiner Stagtsgewalt, ſelbſt wenn fie katholiſch iſt, 
ſteht das Recht zu, über katholiſche Religionsangelegenheiten, 
welche die Glaubens» und Sittenlehre, die Sakramente und 
die Liturgie betreffen, ſich zum Richter aufzuwerfen. Dies 


hirten und Lehrern, und jeder kat 


waͤs die rechtlich erworbene Reli 


mit unſere gerechten Beſor 


292 — 


, fo! 8 dagegen zu erinnern, wenn ber ans 
Siem ie en dee weltlichen Re zierungen mit 
den Kirchenvorſtehern verſtaͤndigen, fo werden wir in rein buͤr⸗ 
gerlichen Sachen der Staatsgewalt und den Staatsgeſetzen 
en ſchuldigen Gehorſam nicht verweigern. — Der aͤchte Ka⸗ 
tholik glaubt nach der Lehre der katholiſchen Kirche, die 
Obrigkeiten von Gott geſetzt find, und ihre Macht von Gott 
und nicht von dem wandeibaren Willen des Volkes haben; 
darum iſt er gehorſam der Obrigkeit aus Genen und 
halt Ungehorſam für Sünde. Nr die enzige Ausnahme kennt 
der Katholik, wo ihn weltliche Geſetze nicht verbinden koͤnnen, 
wenn fie namlich offenbar den göttlichen Geſetzen A 
chen, da müßte er mit den Apoͤſteln h Man muß Gott 
mehr, als den Menſchen gehorchen. — Daher würde es auch, 
wie für uns, fo für jeden Katholiken aͤußerſt kraͤnkend ſeyn, 
wenn alle ihre und nur ihre Kommunikationen mit ih⸗ 
rem Oberhaupte, dem Papfte und den Bifchöfen uod 
a priori in dem Stautsgrundgefege des Koͤnigreichs fo lange 
mit dem abſcheulichſten Verdachte einer ſtaats gain dre 
denz belaſtet erſcheinen ſollten, bis ſich das Menifterium durch 
0 Einſicht vom Gegenthei überzeugt hatte. — Wo⸗ 
urch haben wir dieſe inquiſitoriſche Maaßregel verſchuldet? 
Sind wir e BRDde er Dioͤceſe Osnabcuͤck bei 
den neueſten & 15 im Koͤnigreiche, deren Andenken noch 
fo fr. ſch iſt, die Urheber und Anſtlfter geivefen?, Haben unfere 
geiſtlichen Kirchenobern uns aufgereizt? uns nicht im Gegen» 
8 aufs kraͤftigſte vor aller Theilnahme gewarnt? Hat 

tom Eingriffe in die bürgerlichen Angelegenheiten unſeres Kö⸗ 
nigreiches erlaubt? Woher denn dieſer empoͤrende Verdacht 
ſtäatsverbrecheriſcher Kommunikation zwiſchen unſeren Ober⸗ 
0 4 oliſchen Gemeinde, jedem 
einzelnen katholiſchen Landeseinwohner? — Ew. Köntgl Ho⸗ 
heit und Ew. Exzellenzen ſind Bu von dem Gegentheil uͤber⸗ 
Neugt, und haben die Beweiſe von der Treue ihrer katholiſchen 
Unkerthanen in Handen. Es iſt auch gewiß ncht der Wille 
Sr. Majeſtaͤt unſeres allergnaͤdigſten Königs Wilhelms IV., 
daß die heiligſten Verträge, die Allerhoͤchſtderſelben Ahnen und 
Vorfahren zu Gunſten der Katholiken im Bisthume Osnabrück 
geſchloſſen haben, verletzt werden, daß die Religions⸗ und 
Gewiſſensfreiheit Allerhöchſtihren kreuen deutſchen Untertha⸗ 
nen er und en ee e 11 neuen 
Staatsgrundgeſetze unterworfen werde, welch ahlreichen 
Kathoiten in Großbritannien und Irland er Allerhöchfier 
Den gerechten und mildem Zepter nicht kennen, und fur deren 
ürgerliche Emanzipation Allerhoͤchſtdieſelben auf eine fo edel⸗ 
müthige Weiſe geftimmt haben. Um deſto zuverläfiiger dür⸗ 
fen wir alfo der Gewährung unſerer ehrerbietigſten Bitte ent⸗ 
gegenſehen: daß aus dem neuen Staatsgrufdgeſetze Alles, 
ions⸗ und Gewiſſensfreiheit 

der katholiſchen Unterthanen der Didcefe Osnabrück beeintrdi 

tigen oder verletzen konnte und was uberhaupt einen gehaffig 
erdacht auf die katholiſche Kirche ihre ned 
ihre 159 55 2 ern fü b d en ge 
werfen koͤnnte, völlig en - „ — em wir nun hier⸗ 
werf achten niſſe und darauf gegründeten t 


ebüͤhrt nur dem Papfte und den Bifchöfen nach der Lehre ten unterthänigſt und ehrerbietigſt offen dargelegt haben, leben 
Sri, wie wir Katholiken ſie verſtehen. — Laßt man 6 wir der tröſtenden Hoffnung, ue Ew. Königl. Hoheit und 
das jedem Katholiken heilige Recht der freien Religionsubung Ew. Exce unſere Beſorgniſſe heben und unferen Bitten 
und der freien Kommunikation in Religions: und Gewiſſen⸗ Fortſetzung in der Beilage.) = 
angelegenheiten mit der von uns anerkannten Kirchengewalt 8 — i — 
nach d. 1 und 8 des öten Kapitels ohne alle Beſchraͤnkungen dees a Mit einer Beilage. 
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Beilage zu Nr. 20. der Breslauer Zeitung. 
Mittwoch den 23. Januar 1838. 


a 


ortſetzung.) 5 

Erhoͤrung huldvollſt 9 laſſen. — Denn wir verlan⸗ 
en f keine Vorzüge, welche nicht andern Staͤn⸗ 
en und Konfeſſſonen bei gleichen Verhälkniſſen bewilligt wer⸗ 
den konnten. ir verlangen nur für die katholiſchen Einwoh⸗ 
ner der Osnabrückſchen Diöcefe, was der Weſtphaͤliſch-Osna⸗ 
bruͤckſche Friedensſchluß Art. V. §. 1, in fine als Grundſatz auf⸗ 
ſtellt: quod uni parti justum est, alteri quoque justum sit; 
— bie aequalitas exacta et mutua — Wir verlangen nur, 
daß ber vom Stagt genehmigte Vertrag mit dem püpfklichen 
Stuhle über die Ausſtattung der Osnabrückſchen Domkirche 
erfüllt werde, und die Mittel, welche der Reichsdeputations⸗ 
Hauptſchluß zu dieſem Zwecke aus der großen Maſſe beſtimmt 
vorbehalten hat, nicht zu andern Zwecken verwendet werden. 
— Wir verlangen nur, daß dem einft, und wir hoffen bald, an⸗ 
zuſtellenden Biſchofe von Osnahruͤck ein feiner Wuͤrde ange⸗ 
meſſener Rang unter den Landſtaͤnden geſichert werde. Wir 
verlangen nur, daß die uns in der Capitulatio wi zuge: 
ſtandene Religions- und Gewiſſensfreiheit im Weſentlichen 
durch die Geſetze und Regierung nicht gefaͤhrdet und verletzt 
werde. — Wir ash endlich nur, daß uns die freie Com⸗ 
munikation mit dem Oberhaupte der katholiſchen Kirche in Re⸗ 
ligions⸗ und Gewiſſens Angelegenheiten ungeſchmaͤlert und 
ungehindert verbleibe, und alle Dagegen anſtoßenden Beſchraͤn⸗ 
kungen, die der Entwurf enthaͤlt, wegfallen, und fi ießen mit 
der aufrichtigſten Verſicherung unſerer Treue und Anhaͤnglich⸗ 
keit an Koͤnig und Vaterland, womit wir alle Pflichten guter 
Buͤrger und treuer Diener, wie der Kirche fo des Staates, aufs 
Gewiſſenhafteſte zu erfüllen, und hierin, wie in allem Guten, 
mit einem rbauenden Beiſpiele vorzuleuchten uns aufs eifrig⸗ 
fie beſtreben werden. Ew. Koͤnigl, Hoheit und Ew. Excellen⸗ 
55 unterthaͤnigſt gehorſamſte Diener. (Unterz.) Johann 
ernhard von Bruchhaufen, Dechant des Stadt⸗Osna⸗ 
bruͤckſchen Dekanates, in feinem und des ſaͤmmtlichen Deka: 
natsklerus Namen, Placidus Ire, Dechant des Iburgſchen 
Dekanates, in ſeinem und des ſaͤmmtlichen Dekanatsklerus 
Namen. Anton Vocke, Dechant des Dekanates Groͤnenberg, 


in feinem und des ſaͤmmtlichen Dekanatsklerus Namen. Herr: 
mann Marx, Dechant des Dekanates Hunteburg und Voͤr⸗ 


den, in feinem und des ſaͤmmtlichen Dekanatsklerüs Namen. 
Bernard Tangemann, Dechant des Dekanats Fuͤrſtengu, 
in feinem und des ſaͤmmtlichen Dekanatsklerus Namen. Jo⸗ 
hann Bernard Homann, Erzprieſter der Grafſchaft Lingen 
und des Bezirks Emsbuͤren, in feinem und des ſaͤmmtlichen 
Diſtriktsklerus Namen. Anton Effeling, Dechant des De⸗ 
anates Bentheim, in ſeinem und des ſämmtlichen Dekanats⸗ 
lerus Namen. Bernard Heinrich Roͤmann, Dechant des 
erzogthums Aremberg-Meppen incluſive Papenburg und 
wiſtringen, in ſeinem und des ſaͤmmtlichen Dekanatsklerus 
Namen. N 
Miszellen. 
Am 18. Dezbr. v. J. feierte der Kirchen⸗ und Schulrath, 
Dr. iubil. . zu Gotha fein 50jaͤhriges Ju⸗ 
bilaͤum als Gymnaſialdirektor, unter verdienter Theilnahme 


von allen Seiten. Unter den vielen Beweiſen der Hochach⸗ 
tung, welche er von verſchiedenen Seiten erhielt, befand ſich 
auch eine latein. Elegie von ſeinem aͤlteſten Jugendfreund 
Boͤttiger mit einem Vorgeſange in Katulliſchen Heſidekaſylla⸗ 
ben. Mittags hatten ihm ſeine einheimiſchen Freunde ein Feſt⸗ 
mahl bereitet, und dazu der Dresdener Jugendfreund ein deut⸗ 
ſches Reimſpiel (eine freie Ueberſetzung ſeiner lat. Elegie) zu⸗ 
eſendet. Vorher jedoch ſollte der gefeierte Greis auch noch die 
uldvolle Anerkennung feines hohen Fuͤrſtenhauſes erfahren, 
indem die verwittwete Frau Herzogin Karoline ihm in eigner 
Perſon ihren e ba ache und 2 koſtbare Blumen⸗ 
vaſen übe geben ließ. Endlich hatte der Herzog Ernſt von 
Sach ſen⸗Coburg⸗Gotha ihm in einem Handſchreiben ſeine lan⸗ 
des vaͤterliche Huld und Theilnahme 50910 und dieſer ver⸗ 
Biber 5 auch das Ritterkreuz des k. Saͤchſ. Civilverdienſt⸗ 
rdens. » 


In den letzten Monaten des abgewichenen Jahres find die 
Menſchenblattern an mehren Orken des obern Erzgebirges 
und zwar mit einem keinesweges immer milden und gutarti⸗ 


gen Charakter vorgekommen. 5 

Breslau, vom 22. Januar. Am 15ten dieſes Monats 
wurde auf der Friedrich⸗-Wilhelm⸗Straße ein dem Anſchein vo 
toller Hund wahrgenommen, der mehrere andere Hunde biß. 
Er wurde, da er ohne Gefahr nicht eingefangen werden konnte, 
asc einen Schuß getoͤdtet und die gebiſſenen Hunde wurden 
erſchlagen. 

And 17ten des Abends ſtarb im Hospital Allerheiligen der 
am sten dieſes uͤberfahrene Schleifer-Gefelle Basler an den 
Folgen der dabei erlittenen Verletzungen. 

In der vorigen Woche ſind vom Lande anhero gebracht 
und verkauft worden: 

3247 Schfl. Weizen, 2371 Schfl. Roggen, 747 Schfl. 
ee 1886 Schfl. Hafer. j 

n hieſigen Einwohnern find in demſelben Zeitraum ge: 
ſtorben: 26 männliche, 30 weibliche, überhaupt 56 Perſonen. 

Unter diefen find geſtorben: an Abzehrung 8, an Alter: 
fehwache 4, an Menſchen⸗Blattern 4, an Bruſt⸗und Lungen: 
eg an K aͤmpfen 9, am Schlagfluß 4, an Waſſer⸗ 
ucht 3. x 
j Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 
unter 1 Jahr 6, von 1 bis 5 J. 11, von 5 bis 10 J. 2, von 
von 10 bis 20 J. 3, 20 bis 30 3.2, von 30 bis 40 J 7, von 
40 bis 50 J. 2, von 50 bis 60 J. 8, von 60 bis 70 J. 9, von 
70 bis 80 J. 5, von 80 bis 90 J. 1. 

Gefunden wurde am 13ten auf dem Ringe ein Schluͤſſel 
und am 14ten ein dergleichen auf der Oder. 

Als wahrſcheinlich entwendet wurde in Beſchlag genom⸗ 
men: ein großer eiſerner Zapfen, 18 Pfd. ſchwer. 

Die Eigenthumer diefer Gegenſtaͤnde find noch unbekannt. 

Im vorigen Jahre ſind vom Lande anhero gebracht 
und verkauft worden: ey 

An Körnern: 118318 Schfl. Weizen, er 
Roggen, 32927 Schfl. Gerfte, 62373 Schfl. Hafer, 6 Schfl. 


Si u. 945 Schfl. Erbſen, 1831 Schfl. Linſen, 49 Scheffel 
n . 


icken. 2 
II. An Fleiſch: 7765%s Ctnr. . 
III. An Brodt: 42716 % Ctnrt. 
An hieſigen Einwohnern ſtarben: 1577 maͤnnliche, 1618 
weibliche, überhaupt: 3195 ber Sberhi N 
Aus Oberſchleſien find auf der Oder hier angekommen: 
918 Schiffe mit Bergwerksprodukten, 
537 „Brennholz und 
220 Gänge Bauholz. ; 

Die Zahl derjenigen Perſonen, welche im Laufe des ver⸗ 
4 5 Jahres hier mit der Abſicht des Selbſtmordes ſich 
ins Waſſer geftürzt haben, betragt 12 Individuen. 

iervon haben ihren Tod auf dieſe Weiſe wirklich gefun⸗ 
den 4, durch ärztliche Bemühungen wurde wieder ins Leben 
gebracht 1 Weibsperſon, und 7 Perſonen wurden gerettet, bes 
vor ſie im Waſſer untergingen. 8 

Wider Willen verungluͤckten im Waſſer 38; von dieſen 
wurden gerettet 31. 5 ; 

Außerdem wurden 9 menſchliche Leichname in der Oder und 
Ohlau gefunden, die mit dem Strome angekommen waren, 
ohne daß ihre perſoͤnlichen Verhaͤltniſſe und der Ort ihrer Ver⸗ 
ungluͤckung haben ermittelt werden koͤnnen. 


(Eingeſandt.) 


Wiewol der an die wirklichen, unleugbaren ad oculos de⸗ 
monſtrirten ele ee e es Hrn. Stiller, gläubige 
Referent der ge rigen herkuliſchen Erwiederung, jede Eroͤrte⸗ 
rung als erledigt halt, fo erlauben ſich dennoch mehre Freunde 
der Wahrheit noch beſcheidene Zweifel zu erheben, die nur fol⸗ 
gendes, den Wünfchen des Hrn. Stiller gewiß ganz ent⸗ 
men Anerbieten des Hrn. Rappo beſeltigt wer⸗ 

en können. Es iſt nehmlich durch höhere Genehmigung dem 
Hrn. Rappo die Erlaubniß geworden am morgenden Abend 
im eigentlichen Sinne des Wortes feine Bu zum Beſten der 
Armen anzuwenden, und fordert derſelbe demnach den Hrn. 
Stiller als feinen quasi Nebenbuh er hierdurch öffentlich auf, 


auch feine Kraͤfte und feine nach fo kurzer Uebung außer⸗ 
ordentlichen Leiſtungen mit denen des Hrn. Rappo 
zu vereinen, um Breslaus armen Einwohnern eine um fo 

5 gößen Einnahme zu verſchaffen. Gewiß wurde mit innigem 
ergnügen jeder Kunſt⸗ und Menſchenfreund fein Scherflein 
den Armen bringen um den hohen Genuß zu haben, die beiden 
vielleicht kraͤftigſten Männer unf’rer Zeit im Wettſtreit zum 
Beſten der leidenden Menſchheit zu ſehen und zu bewundern. 
Um aber auch das im Publikum weit verbreitete Geruͤcht, als 
ſeyen die von Hrn. Stiller zum Schwingen gebrauchte 
Gewichte bloß blechne mit Holz ausgefüllte, hoͤchſtens 10 Pfd. 
ſchwere Futterale, unwiderſprechbar zu widerl gen, ſo wird 
Hr. Rappo ſeine e nach 221. einzel⸗ 
nen Leiſtung dem Publikum zur Prüfung darlegen und 
fomit er gleichwie Hr. Stiller, den Beweis liefern, daß es 
eine ungleich ge ingere Kraft erfordert, zwey Menſchen oder 
zwei Centner zu halten und ſich durch fremde Kraft in die Höhe 


5 — zu laſſen, oder dieſelben durch eigne Muskelkraft in den 


chwung zu bringen und an einem Finger des geſtreckten Ar⸗ 
mes zu halten. — e . N 
a I ler dem Publiko angezeigten die außerordentlichſte Kraft: 


rengung erfordernden Mühlen⸗Reiſe ſeine mit der beiten. 


Auch bietet Hr. Rappo zu der von Hrn. 
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mechaniſchen Vorrichtung zur Befeſtigung des untern Fuß⸗ 
8 verſehene Mühle an, und könnte une Stilles auf 
iefe Beile auf's eclatanteſte beweiſen, wie er dem Herrn 
Rappo das Gegen⸗Gewicht haͤlt, wenn derſelbe auf 
einem von ihm zu waͤhlenden Muͤhlfluͤgel dem genannten Her⸗ 
kules Rappo gegenuͤber die Reiſe macht. — a 
Niemand würde alsdann nach glücklich beendetem Wett⸗ 
ſtreit noch Zweifel uͤber die Intenſitaͤt der Stiller ' ſchen 
Kraft hegen und um fü tiefer die Wahrheit des Horaziſchen: 
„Nil admirari res est una.“ anzuerkennen. f 
Philipp. 


Theater ⸗ Nachricht. 
Mittwoch, den 23. Januar: Zampa, oder: Die Mar⸗ 
morbraut. Oper in 3 Eile frei nach dem Fran⸗ 
\ AR von Friederike Ellmenreich. Muſik von 
rold. N 


e ee eee eee 
@ Heute, Mittwoch den 23. Januar, ist im Ge- 
freierschen Saale die 6ste Quartett- Aufführung 
des Breslauer Künstlervereins 


** Berbindungs = Anzeige, *.* 

Unſere am 15ten d. M. vollzogene eheliche Verbi 
b uns die Ehre, ern en e ne 
ergebenſt anzuzeigen, und um die Fortdauer Ihres freundlichen 

ohlwollens hoͤflichſt zu bitten. 

arnowitz, den 18. Januar 1833. 
Emilie Sobtzick, 
J. J. Sobtzick. 


Todes⸗ Anzeige. 

Den 18. Januar ſtarb der Curatus an hieſiger Kreuzkirche 
und Mitglied des aufgelöften Kreuzhertn⸗Bidens ae 
Anton Klofe, nach vollendetem Göften Jahre feines fo thaͤ⸗ 
tigen und verdienftvollen Lebens, an Lungenſchwindſucht und 
hinzugetretener Bruſtwaſſerſucht, welches wir mit tief betruͤb⸗ 
ten Herzen hiemit allen nahen und entfernten Freunden und 
Bekannten des Verewigten anzeigen. 

Neiſſe, den 18. Januar 1833. 

Die beiden Huͤlfsgeiſtlichen an genannter Kirche. 


geborene Ender. 


Anzeige. 

Künftigen Freitag, als den 25. Januar, Abends um 6 
Uhr, eee der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterlaͤndiſche 
Cultur eine allgemeine Verſammlung Statt. Herr 
Prof. Dr. Weber wird Notizen über den Zuſtand und die 
Fortschritte der techniſchen Produktion in den Jahren 1830 und 
1831, insbeſondere in Frankreich, England und Nordamerika, 
mittheilen, und Herr Prof, Dr. Hoffmann über Barthos 
lomäus Ringwaldt, ſein Leben und feine Gedichte (XVI. 
Jahrh.) einen Vortrag halten. 

Breslau, den 21. Januar 1833. 

ö Der General⸗Sekretaͤr Wendt. 


Holländi tieden 
Bei Graf, Han ung Chord ii 85 erſchienen und in 
allen Buchhandlungen zu haben n 
olländische Volkslieder, Gesam- 
melt und erläutert von Dr. Hein- 
rich Hoffmann. Mit einer Musik- 
beilage. Breslau 1835. 8. Preis 1 
Rtlr. (Auch unter dem Titel: Ho- 


rae belgicae. Pars secunda. 
Dieſe Sammlung enthält die ſchoͤnſten und merfwärdigften 
Lieder, welche in den Niederlanden in funfzehnten und ſechs⸗ 
zehnten Jahrhunderte entſtanden, und damals und meiſten⸗ 
fheils bis in die neueſten Zeiten allgemein gefungen wurden. 
1 a dem Herausgeber mehr Huͤlfsmiktel als irgend einem Hol⸗ 
ander zu Gebote ſtanden, fo mußte ſeine Sammlung reichhal⸗ 
er und befriedigender ausfallen, als eine ähnliche, welche u 
olland ſelbſt veranſtaltet wurde. Die einzelnen Lieder fin 
mit ſprachlichen, geſchichtlichen und literar⸗hiſtoriſchen Erlaͤu⸗ 
terungen verſehen und mit den verwandten Liedern aller Völker 
germanifchen Sprachſtammes verglichen worden. Die Vor⸗ 
rede giebt Auskunft uber die benutzten Mank unt und den 
ebrauch des Ganzen erleichtert ein Gloſſarium und ein voll⸗ 
ſtaͤndiges Verzeichniß aller aufgenommenen und verglichenen 
Hollaͤndiſchen, Deutſchen, Daͤniſchen und Schwediſchen Lieder. 
Zugleich bemerken wir bei dieſer Gelegenheit, daß Herr 
we Hoffmann eine neue kritiſche Ausgabe des beruͤhm⸗ 
teſten Niederdeutſchen Gedichtes mit Erläuterungen und Les⸗ 
arten, ſowie einem ausfuͤhrlichen Gloſſarium, veranſtaltet: 


Se 80 Reineke Vos. 
Nach dem Lübecker Drucke vom J. 1498. gr. 8 

welche zu Oſtern dieſes Jahres erſcheinen ſoll. Oer Text 
6344 Verſe, iſt bereits gaht 1“ > . 


— 


Anzeige fur die reſp. Gerichts-Aemter. 


Mit Bezug auf die hohe Verfügung Eines Königlichen Cri⸗ 
minal⸗Senats des Koͤnigl. Hochpreißl. Oberlandesgerichts von 
Schleſien zu Breslau (Amtsblatt. 1831 Stück XI. V. S. 385) 
zeigen wir hiermit an: daß ſowohl 

Formulare zu monatlichen Gefangen⸗Liſten, 
als auch Negativ⸗Atteſte 
vorſchriſtsmaͤßjg angefertigt, das Buch A 7 ſgr. ſtets vorraͤthig 
zu bekommen ſind bei 


Graß, Barth u. Comp. in Breslau. 


. Musik - Anzeige. 
Bei C. G. Förster, 


. Albrechts-Strafse Nr. 53, erscheint so eben: 
Neueste Breslauer Lieblings- Tänze, 
auf allen Börsen- und Gesellschafts-Bällen 
aufgeführt, für das Pianoforte eingerichtet 
von Bunke. 14% Sgr. 
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d Anterzeichneter Buchhandlung 


So eben iſt erſchienen, und durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen: 

Das Reglement uͤber die Gravamina in geiſtlichen 
Sachen, und die Stolaͤ⸗Tax⸗Ordnung für Schle⸗ 
fien. Nebſt dem Edikt von Guͤntersblum, den Ge: 
ſetzen über den Parochial⸗Zehnten, und den Altern 
Beſtimmungen uͤber die Konfeſſionsverhaͤltniſſe 
in Schleſien, herausgegeben von Karl Adolph 
Menzel, Eonfiftorial: und Schulrath. gr. 8. 
94 Seiten u. IV. Preis 12%, Sgr. 

Breslau, den 15. Januar 1833. 

Wilhelm Gottlieb Korn. 


Des Breslauer Kinderfreundes 
Ate Nummer wird heute, en von 3 Uhr an, bei 
ausgegeben. 
Inhalt: Naturgeſchichtliches Geſpraͤch. — Das Aben⸗ 
teuer am Chimbpraſſo. PEN 2 
Der Pränumerafionspreis für das Quartal beträgt 
10 Sgr., wofür es alle Königl, wohlloͤbl. Poſtaͤmter u. Buche 
handlungen der Monarchie, zu liefern in den Stand geſetzt find, 
a Aug. Schulz und Comp. 
in Breslau, Albrechts⸗Straße Nr. 57, in den 3 Karpfen. 


Alexander von 


Oeffentliches Aufgebot 


des Verpfaͤndungs⸗Inſiruments des Hans Friedrich Bernhard 
Grafen von Schweinitz, genannt zen von Schlichting, 
vom 31. Oktober 1811 uber 1000 Rtlr. 

Das von dem Hans Friedrich Bernhard Graf von Schwei⸗ 
nitz, genannt Freiherr von Schlichting, unterm 31. Oktober 
1811 ausgeſtellte Inſtrument, wonach derſelbe feinem damalj⸗ 
gm Gutspaͤchter, Oberamtmann Traugott Friedrich Wilhelm 

aulfuß 1000 Ktlr, von den für erſteren au reslauer 
Kreiſe gelegenen Gütern Heinzendorf und Schoͤnbrun sub Ru- 
brica III. Nr. 8, eingetragenen 8000 Rtlr. verpfäntet hat, iſt 
verloren gegangen, und das Aufgebot aller derer beſchloſſen wor⸗ 
den, welche al Eigenthümer, Ceſſionarien * au derſelben, 
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Dreh oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anfprüche dabei zu haben 
vermeinen. 
Der Termin zur Anmeldung derſelben ſteht am 26. Fe⸗ 
bruar 1833 Vormittags um 11 Uhr vor dem Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Ref rendar Herrn Dom J. im Partheienzimmer des 
Sber⸗Landes⸗Gerichts an. Wer ſich in dieſem Termine nicht 
meldet, wird mit ſeinen Anſpruͤchen weste dall es wird ihm 
damit ein immerwaͤhrendes Stillſchweigen auferlegt, und das 
verloren gegangene Inſtrument fuͤr 2 chen erklärt werden. 
Breslau, den 25. Oktober 1832. 
Koͤnigl. Preuß. e von Schleſien. 


emmer. 


Ediktal⸗ Vorladung 
Ueber den Nachlaß der am 21. Dezember 1824 verſtorbenen 
Praͤlatin von Stechow, Caroline Friedericke Char: 
lotte, gebornen Gräfin von Sandrechzky, iſt heut der erb⸗ 
ſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet worden. Der Termin 
zur Anmeldung aller Anſprüͤche ſteht am 
28ſten Februar 1833 Vormittags um 10 Uhr 
vor dem Koͤniglichen Oberlandes⸗G.erichts⸗Referendarius Herrn 
von Gronefeld im b gi des hieſigen Oberlandes⸗ 
Gerichts an. Wer ſich in dieſem Termine nicht meld et, wird 
aller ſeiner N 6 at Nr. a 
Forderungen nur an dasjenige, was na efriedigung der fi 
meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben follte, 
verwieſen werden. 
Breslau, den 19. Oktober 1832. 
Koͤnigl. Preuß. e von Schleſien. 
e mmer. 


1 e . 

Das auf dem Graben Nr. 1331 des Spee en⸗Buchs, 
neue Nr. 13 belegene Haus, dem Stuhlmacher Carl Lorenz 
Valentin gehörig, ſoll im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation verkauft werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 
1832 ei nach dem Materialtenwerthe 2400 Rtlr. 1 Sgr., 
nach dem Nutzungsertrage zu 5 pCt. aber 3041 Rtlr. 8 Sgr. 
4 Pf., und nach dem mitklern Durchſchnittswerthe 2720 RE. 
19 Sgr. 8 Pf. Die Bietungstermine ſtehen: 

am 18. April 1833, 
am 19. Juny 1833, und der letzte 
am 20. Auguſt 1833, Vormittags um 11 Uhr 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Borowski im Partheienzim⸗ 
mer Nr. 1, des Königlichen Stadtgerichts an. 
Zahlungs⸗ und beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch aufs 
efordert in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zum 
tokolt zu erklären und zu gewärtigen, daß der Zuschlag an 
den Meiſt⸗ und Beftbietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde 
eintreten, erfolgen wird. J ; 
Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts⸗ 
ſtaͤtte eingeſehen werden. 

Breslau, den 24. Dezember 1832. 

Das Königliche Stadt = Gericht hieſiger Reſidenz. 
a v. Blankensee. 


Das af der Kl a oe on ken⸗ B | 

auf der Kirchgaſſe Nr. 153 otheke 8, 

neue Nr. 8 belegene Grundſtſck dem Banger Jogch 

Saen 2. 5 cbeugt, fal im Zige e 
ation verkauft werden. (4 

Jahre 1832 beträgt nach dem e ee e 
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tlr. 20 Sgr., nad) dem urchfehnitteiperthe 4110 Kr. 
16 Sgr. 17, Pf. Die Bietungs⸗Termine ſtehen: 
am 1. April 1833, 
am 1. Juni, und der letzte 
am 30. Auguſt, Vormittags um 10 uhr 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Beer, im Partheien Zimmer 
Nr. 1 des Königl. Stadt⸗Gerichts an. 
Zahlungs- und beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch 
aufgefordert in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zum 
Protokoll zu erklaͤren, und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag 
an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlchen Ans 
ſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. f 
„Die gerichtliche Take kann beim Aushange an der Gerichts⸗ 
ſtaͤtte eingeſehen werden. 
Breslau, den 11. Dezember 1832. 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hiefiger Reſidenz. 
v. Blankenſee. 


12 S 
4968 N 


Subhaſtations- Bekanntmachung. 
Das auf dem Graben Nr 1354 des Hypothekenbuchs bele⸗ 
ene Haus, dem Schneide meiſter Hiltmann gehörig, ſoll im 
Wege der nothwendigen Subhaflation verkauft werden. Die 
erichtliche Taxe vom Jahre 1832 beträgt nach dem Materia⸗ 
enmwertbe 1050 Rilr., nach dem 2 den ee zu 5 Pro⸗ 
zent 1750 Ntlr. 16 Sgr., und nach dem Durchſchnittspreis 
aber 1400 Rtlr. 8 Sgr. 
Der Bietungs⸗Termin ſteht 
125 0 m Jui 222 ute, 2 um N 
vor errn Juſtiz⸗Rathe Borowski im Partheienzim⸗ 
mer Nr. 1 des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts an. > 
Zahlungs: und beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch aufs 
gefordert, in dieſem Termine zu erſcheinen, ihre Gebote zum 
Protokoll zu erklaͤren, und zu gewaͤrtigen, daß der Zu aa an 
den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anftände 
eintreten, erfolgen wird. 
Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts⸗ 


ſtaͤtte eingeſehen werden. 
Breslau, den 17. Decbr. 1832. 
Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht biefiger Reſidenz. 
v. Blankenſee. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

(Aufgefundener Sattel.) Am Abende des 5. December 
1832 ift auf dem Platze bei der hiefigen Schuͤtzen⸗Kaſerne, auf 
welchem die Hürdlerwagen über Nacht aufgefahren werden, 
bei den daſelbſt befindlichen Feuerleitern ein ordinärer Sattel 
aufgefunden. Da gegruͤndeker Verdacht vorhanden iſt, daß 
dieſer Sattel geftoßten 10 ßſo wird Behufs der Feſtſtellung des 
Thatbeſtandes der unb e Eigen hümer deſſelben aufgefor⸗ 
dert, ſich innerhalb der naͤchſten + Wochen, aber fpäteftens in 
dem auf den 20ſten Februar d. 22 Vormittags 11 Uhr hiere 
u anberaumten Termin in dem Verhoͤrzimmer Nr. 3 des un⸗ 
rzeichneten Se bei dem Herrn Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
Uchts⸗Referendaniu »Muͤller 2. zu melden, feine nothwendige 
Bernehmung, a aber zu gewaͤrtigen, daß andere 
weitig et ich tiber den in Beſchlag genommenen Sattel wer⸗ 

de verfuͤgt werden. 

Breslau, den 18. Januar 1833. 

Das Koͤnigliche Inquiſitoriat. 


Oeffentliche Vorladun 
In dem Wirthshauſe des Schenkpaͤchter Heoreus Ritter zu 
Kolonie Henrſettendorff, Rybnſcker Kreifes, Haupt Zoll Amts⸗ 
Bezirk Berun: Zabrzrg, find am 24. November vorigen Jahres, 
6 Centner 47 Pfund Ungar- Wein in 23 Gebinden angehal⸗ 


ten und in Beſchlag genommen worden. 


Da die Einbringer dieſer Gegenſtaͤnde ag und diefe, 


fo wie die Eigenthümer derſelben unbekannt find, fo werden die⸗ 
felben hierdurch öffentlich vorgeladen und angewieſen, a dato 
innerhald 4 Wochen, und ſpaͤteſtens am Lten März dieſes 
Jahres ſich in dem Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Berun⸗Jabrzeg 
zu melden, ihre Eigenthums⸗Anſprüche an die in Beſchlag ges 
nommenen Objekte darzuthun, und ſich wegen der geſetzwidrigen 
Einbringung derſelben und dadurch verübten Gefaͤlle⸗Defrauda⸗ 
tion zu verantworten, im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤr⸗ 
Bam. 5 n und m wie der im Beſchlag genommenen Waa⸗ 
mit de i AT 
werde verlabten werben ren Erlös nach scgen der Geſetze 
Breslau, den 13. Januar 1833. - 
Der Geheime Ober: Finanz: Rath und Provinzial 
Steuer: Direktor. 
v, Bigeleben. 


Auf 8 e bot. 5 

Auf dem zu Buſchvorwerk im Hirſchbergſchen Kreiſe sub 
Nr. 31 gelegenen Freihauſe haften: 3 
1) 36 Rtlr. Courant für das Dominium Buſchvorwerk, inta⸗ 

bulirt den 27. April 18085 5 
2) 13 Rilr. 15 Sgr. Courant für eben daſſelbe, ingroſſirt den 
30. April 1811. 

Die Conſenſe hierüber vom 27. April 1808 und 30. April 
1811 ſind verloren gegangen, und es werden doher alle un be⸗ 
kannte Eigenthümer, E ſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige In⸗ 
haber dieſer Con ſenſe aufgefordert, dieſelben bei uns einzurei⸗ 
chen, und ihre Anſpruͤche daran bis ſpaͤteſters in dem auf 

den 2Atſten Februar 1833 Nachmittags 2 Uhr 
in der Gerichts⸗Kanz llei zu Buſchvorwerk anberaumten Termi⸗ 
ne anzumelden und zu bescheinigen, auch das weiter Rechtliche, 
im Außenbleibensfalle aber zu gewaͤrtigen, daß die gedachten 
Conſenſe amortifirt und die K pitali n gelöſcht, allen denen aber, 
die irgend einen Anſpruch auf die eingetragenen Poſten haben 
follten, ein ewiges Stillſchn eigen gegen das Grund ſtück und 
deſſen Beſitzer auferlegt werden wird. 

Hirſchberg, den 20. December 1882. 

Das Pan imonial⸗ Gericht des Adelſch von Wachsmannſchen 
Gutes W 
€ ogt. 


Holz ⸗ Verkauf. 

Hoͤberm Befehl zu Folge, ſollen in dem Wald⸗Diſtrikt Buch⸗ 

wald, Königlichen: Forſt⸗Reviers Brieſche, nachſtehende Holzer 
meiſtbietend verkauft worden. a 

A. 2 Stück Lerchen ſchwach Bauholz, mit 60 Kubikfuß. 

— 2 St. Lerchen Stangen I. Klaſſe. — 4 St. Lerchen Stans 

gen II. Kl. — ½ Klafter Buchen: Scheitholz und 7 dergl. Aſt. 


1 Kl. Birken⸗Scheit und 70 ½ Kl. dergl. Aſt. — 2% Kl. mi 


Kiefern Aft. — 34 Schck. Bi bin und 10 SHE, Kiefern: Neifig. 
abge Auf dem Stamme. 1) 29 Morgen Birken u. Erlen, 
Heer auf 16% Sn Biken und 24 Sch Erien+Reifig. 
7, II. orgen Kiefern uno Lerchenholz, abgeſchaͤtzt auf 378 Stangen 

. und III. Klaſſe. — 1½% Schock Bohnen Stangen. — 
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3% Klaftern Birken⸗Scheit7 370 Kl. dergl. Aſt⸗, 7 ½¼ Kl. dene 
gleichen Kiefern Aſt-, 2715 Scheck. Birken⸗Holz. — 15 Schck, 
melitt Reiſig, und endlich 377 Stamme Kiefern: und Lerchen⸗ 
Bäume, abaefhäst auf 62 Stuͤck I., II. und III. Klaſſe, 3%, Kl. 
Nußholz. 5% Schck. Reiſig und 6 Schck. Haſeln Reiſig. 

Hierzu iſt ein Termin auf den 31. d. M. und 1. Februar d. J. 
früh Morgens 9 Uhr feſtgeſczt. Das Holz ſeloſt kann bis zm 
Termin zu jeder ſchicklichen Zeit in Augenſchein genommen werden, 
weshalb ſich Kaufluſtige in der Foͤrſterei Buchwald bei dem Foͤr⸗ 
ſter Brauner zu melden haben, woſelbſt auch die naͤhern Bedin⸗ 
* einzuſehen ſind. 

rebnitz, den 18 Januar 1833. 
Königliche Forſt⸗Rendantur. 
ehmann. 


Verein fuͤr Pferderennen und Thierſchauen. 

Die Herren Theilnehmer an dem Verein für Pferderenner 
und Thierſchauen, welche hier am Orte wohnen, oder hierfelbfi 
ſubſkribirt haben, benachrichtigen wir hierdurch ergebenſt: daß 
in der Kornſchen Buchhandlung, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 47, 
Exemplare des Programms zu dem Provinzial-Landwirth⸗ 
ſchafts⸗Feſte am Fruͤhlings⸗Wollmarkte d. J. zu ihrer Abho⸗ 
lung bereit liegen. 

Zugleich zeigen wir auf uns zugekommene Anfragen „wil 
und wo man zu obigem Verein ſubſkribiren koͤnne?“ an: daß 
dieſes am kuͤrzeſten durch Erklaͤrung dieſer Abſicht an der 
Schatzmeiſter des Vereins, Herrn Korn auf Oswitz, in ober 
bezeichnetem Haufe unter Beifuͤgung des Subſkriptions⸗Be 
trages von 2 Rthlr. für jede zu nehmende Aktie geſchieht, wos 
gegen derſelbe die Statuten verabfolgen wird. 

Breslau, den 19. Januar 1833. 28 

Das Direktorium des Schleſiſchen Vereins für Pferde: 
‚ rennen und Thierſchau. 


Auktion ⸗ Anzeige. 

Den 4. Februar d. J. und die 1 Tage, fruͤh von 
9 und Nachmittags von 2 Uhr an, wird in dem Vic arienhauſe 
Nr. 12, an der Domkirche hierſelbſt die Verauktionirung des 
Nachlaſſes des verſtorbenen Virarius Lachmann, beftehend 
in Uhren, Silbergeſchirr, Porzellan, Glaͤſern, Leinenzeug, 
Betten, Meubles, Kleidungsſluͤcken, ſchoͤnen Kupferſtichen 
und einem großen Büchervorrath, gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung erfolgen, wozu aun 18. eingeladen werden. 

Breslaͤu, den 18. Januar 1833. 

Das Lachmannſche Teſtaments⸗Exekutorium. 


„Subhaſtations ⸗ Patent. 

Das hierſelbſt vor dem Herrnſtaͤdter Thor belegene, den 
Erben des verſtorbenen Tiſchler Bruſchke ugehoͤrige Fan 
Nr. 297 und Zubehoͤr, ſeinem Ertrage ag erichtlich auf 
620 Rtlr. abgeſchaͤtzt, iſt auf Antrag eines Realglaͤubigers sub 
hasta geſtellt und ein peremtoriſcher Bietungs⸗Termin auf 

den ten April kuͤnftigen Jahres Vormittags 10 u R 
auf dem Beige Rathhauſe angelet, wozu wir Kaufluſtige 

t dem Bemierken einladen, daß die Taxe täglich in unſerer 
d ſtratur 5 werden kann, und die Kaufbedingungen 
im Lizitations⸗Termin werden 1 8 werden. 

Winzig, den 30. November 1832. 

Königlich, Preuß. Stadt⸗Gericht. 
Steiner 


5 Auktion. 

Auf gerichtliche Verfügung follen den 24ſten d. M., Vor⸗ 
875 von 9 Uhr and hie mittags von 2 Uhr, im Auktions 
Gelaſſe am Naſchmarkte Nr. 49, verſchiedene Effekten, na⸗ 
mentlich Gold, Silber, Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Betten, 
Kleidungsſtuͤcke, Meubles und Hausgeräth, an den Meiſt⸗ 

ietenden gegen baare Zahlung in Coukant verſteigert werden. 

Breslau, den 18. Januar 1833. a 

Mannig, Auktions⸗Commiſſarius. 


i Ediktal⸗ Citation. 5 

Auf den Antrag des Koͤnigl. Preuß. Lieutenant Friedrich 
Wilhelm Kretſchmer werden alle diejenigen, welche an 
das verloren gegangene Hypotheken⸗Inſtru enk nebſt Recogni⸗ 
tions⸗Schein d. d. Gramſchuͤtz den 10. Januar 1808, über das 
an demſelben Tage für die hieſelbſt verſtorbene Henriette 
Charlotte, verwittwet geweſene Amtsraͤthin Kretſchmer, 
nachher ſeparirte Oberamtmann Kunzendorff, geborne 
Fromhold, auf der Bausrnahrung der Johann George 
Franckeſchen Erben sub Nr. 4 zu Gramſchütz, Giogauiſchen 
Krelſes, eingetragene Darlehn per 300 Rtir. in Preuß. Münze, 
als Eigenthuͤmer, Erben, Ceſſionarien, Pfand oder ſonſtige 
Briefs⸗Inhaber Anſpruͤche zu haben vermeinen, hiermit aufge⸗ 
fordert, in Termino den 23. Fehruar 1833, Vormittag um 
10 Uhr, in den Gerichtszimmer zu Gramſchuͤtz zu erſcheinen, 
und ihre Anſprüche anzumelden und zu beſcheinigen, bei ihrem 
Ausbleiben aber zu gewaͤrtigen, daß ihnen deshalb ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt, und das gedachte Jaſtrument für mor⸗ 
tificirt erklart werden wird. a 

Glogau, den 3. November 1832. i 

Das Königlich Prinzliche Amts⸗Gericht von Gramſchütz. 


Bekanntmachung. 

Die bevorſtehende Theilung des Nachlaſſes der am 27ſten 
Dezember 1831 verſtorbenen Frau Maria Roſina verwitt⸗ 
weten von Foͤrſter, gebornen Lange auf Kurtwitz, mache 

ich, als Exekutor des Teſtaments derſelben, hiermit in Folge 
N 197, Tit. 17, Thl. I. des Allgem. Land⸗Rechts, öffentlich 
bekannt. 

Muͤnſterberg, den 7. Januar 1833. 

v. Wentzky. 


N eee ee eee eee eee 
Anzeige. 

Einem hohen Adel und geehrten Publikum, 

gebe ich mir hierdurch die Ehre, ergebenſt an⸗ & 

zuzeigen, daß ich durch den ausgedehnten Be: 3 

trieb meiner Pianoforte-Manufaktur jetzt in 1 
den Stand geſetzt bin, mit einer großen Aus⸗ 

wahl von Inſtrumenten in bekannter Guͤte auf⸗ 3 

g 

1 


Adden 


zuwarten. Dies allen denen zur Nachricht, de⸗ 
ren reſp. Aufträge ſeit längerer Zeit unberuͤck⸗ 
ſichtigt bleiben mußten. 

Johann Raymond, 
Taſchen-Straße Nr. 30. 
. 


e 
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Fuͤr Gartenfreunde. 
Den geehrten Gartenfreunden empfiehlt ſich ergebenſt mit 
450 extra ſchoͤnen Primelſorten zu 10 Rtlım., im an das 
Hundert 25 Sgr.; 150 Sorten Aurikeln 8 Rtlr., im R. d. H. 
2 Atlr.; 110 Sorten Nelken 10 Rilr., i. R. aus allen Klaſſen 
d. H. 2 bis 6 Relr., gemeine, volle Nelken in alten Pflanzen d. 
25 Sgr.; 90 Sorten gefüllten Ranunkeln 5 Rtlr., i. R. d. 
1 Relt.; 40 S. Sommerlevkoj 1 Rtle., 36 S. gef. Some 
meraſtern 25 Sgr.; 12 S. gef, Zwergritterſporn 8 Sgr.; 12 S. 
Skabioſen 8 Sgr.; S. dick. gef. Wintermalven in aiten 
Pflanzen 3 Rilr., dieſe in Saamen 1 Rır.; 6 S. gef. Blumen⸗ 
mohn 5 Sgr.; 100 S. [hönbfühenden Sommerblumen 2 Rtlr. 
Genannte Sorten ſind mit Nummern und Beſchreibung. 100 
St. veredelte Aepfel⸗ und Bunſtaͤmmchen 6 Nıle.; 100 St. Ar 
pfel⸗ und Birnwüdlinge 20 Sgr., 100 St. Süßkirſchwildlinge 
1 Rtlr.; 100 St. gut bewurzelten engl. Stachelbeerablegern in 
ſeparirten und deſten Sorten, wovon manche Früchte in G ö ße 
einer kleinen Pflaume tragen, 3 Nile; i, R. d. H. 1 Rtlr.; 100 
St. Erdbeerpflanzen ohne Ranken 15 Sgr., dieſe mit Ranken 
5 Sgr.; 100 Korn künſtlich befruchteten Nelkenſaamen in 20 ſe⸗ 
paricten Sorten 1 Rtlr.; 100 Korn natürlichen, von Haupiblu⸗ 
men er zielt 20 Sgr., 100 K. v. Nr. 2, 10 Sgr., Aurikelſaamen 
von beſten Blumen 1000 Korn 10 Sge.; beſten Peimelſgam en 
1000 K. 5 Sgr.; bewurzelte Weinſtecklinge d. Dutz. 15 Sgr. 
Für Vergütigung der Emballage wird ewas beizulegen gebeter, 
Bei Beſtellungen von 15 Rtlen, und darüber wird nichts für Em⸗ 
ballage berechnet. Bis Breslau, Liegnitz und Glogau, können 
die Sachen auf Verlangen durch billige Frachtgelezenheit beſorgt 
werden. Für Breslau und deren Umgegend wird Expedient der 
ſchleſ. Provinzialblaͤtter, Herr Lange zu Breslau, Schweidn tzer⸗ 
Straße Nr. 47, Beſtellungen anzunehmen, die Güte haben. 
Briefe und ihre Adreſſen erbiltet ſich poſiftei: 
Gruner, Lehrer in Mednitz, bei Saar. 


Geſtuͤtzt auf Zeugniſſe ſachkundiger Männer, die den ſtets 
ſichtbar guten Erfolg meines in der Merkantil⸗Wiſſenſchaft 
vieljaͤhrigen Lehrens hinlaͤnglich bewaͤhren, empfehle ich mich 
den der Handlung ſich wiomenden Juͤnglingen, welche die 
Buchhaltung, kaufmaͤnniſche Arithmerik, deulſche und franzoö⸗ 
ſiſche Correſpondence, fo wie alle andere Branchen dieſes Wi 
ſens nach einem zweck mäßigen, ſehr beſchleunigenden Vortrag 
gruͤndlich zu erlernen wuͤnſchen. ; 

Goldne⸗Rade⸗Gaſſe Nr. 11, im goldnen Ring. 
f 5 ate Hahn, 
Lehrer der Merkantil⸗Wiſſenſchaft und 
der franzoͤſiſchen Korreſpondenz. 


Auktions ⸗ Anzeige. 
Donnerſtag den 24ſten, Vormitt. 10 Uhr, werde 
ich Albrechts⸗-Straße Nr. 22, eine Parthie Woodwill⸗ 


Cigarren in kleinen Kaͤſtchen, und weißen Jamaica- 


Rum in Flaſchen verſteigern. 
Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſarius. 


Heute, Mittwoch den 23. Januar, 2—5 Uhr, 
iſt der Anfang der Auktion b lletriſt. Bücher, 


erner botaniſche, gartenwiſſ., geſchichtl. Romane u. Schau⸗ 
1155 Schmiedebrücke Nr. 28. Verzeichniſſe unentgeltlich. 


Verpachtungs-Anzeige. 

Der in Carolath gelegene 55 a 

große herrſchaftliche Gaſthof, 

zur Stadt Pappenheim, welcher im Sauterrain vier gergu⸗ 

mige Keller, in der untern Etage, außer einem ſehr geräu⸗ 

migen Flur, eine Wohn - und Nebenftube, eine große Schenk. 
übe, Billardzimmer, einen Speifefaal, Küche, Kuͤchenſtube, 

Küchen: und ein Fleiſchgewolbe, in der zweiten Etage fies 

ben heitzbare Zimmer, einen großen Tanz⸗Saal, im Dache 

aber eine Giebelſtube, gedielten Schüͤttboden nebſt mehren 

8 1 5 aber Stallungen fuͤr 30 

en ‚ e i ü 

10 u al gehört, fol 8 chem eine maſſive Kegelbahn 

vom . c. ab, auf 3 Jahre an einen 
cautionsfaͤhigen Pächter 

überlaffen werden. Zur Abgabe der Gebote wird ein Termin 

auf den 21. Februar 1838, Vormittag 9 Uhr, 

in Carolath im Geſchaͤftszimmer des Unter⸗ 


ſchriebenen 


beſtimmt. Die früherhin beſtandenen Bedingungen ſind beim 


Anfrage- und Adreß-Buͤreau zu Breslau 


im alten Rathhauſe 8 
und der neuen Guͤntherſchen Buchhandlung zu Glogau 
einzuſehen. g 


Carolath, den 10. Januar 1833. 
Seeliger, Juſtizrath. 


= Saamen⸗Verkauf. 57 
End für des Jahr 1833 wied cht haben bei d 

ind für das Jahr 1833 wiederum aͤcht zu haben bei dem 
Kunſtgaͤrtner A. Liebich in Ratibor, vor dem neuen Thore 
Ne. 12, oder in Commiſſion bei deſſen Bruder C. Liebich, 
im botaniſchen Garten in Bleßlau. 


Waſch⸗ und Raſier = Seife, 
wodurch Hände und Geſicht, welche von der Kaͤlte aufgeſprungen, 
und oft mit Biut ſchon unterlaufen find, wieder ihre ſchoͤne Ge⸗ 
ſchmeidigkeit, wie früher, erhalten, empfing fo eben, wie viele mei⸗ 
ner hochgeehtten Abnehmer gerne leſen werden. 
A. Brichta, aus Paris. 
Haupt⸗Niederlage von Parfumerieen und Toilrtte⸗Seifen, 
in Breslau Nr. 3 Hintermarkt im Gewoͤlbe. 


SURFEN 
. Dierburch gebe ich mir die Ehre, einem geehrten Publikum 
die ſehr ergebene Anzeige zu machen, wie ich die von meinem feel, 
ater geführte und ſpaͤter verpachtet geweſene Spezerei⸗, Taback⸗ 
und WB nhandlung übernommen, und dieſes Geſchaͤft fue meine 
Sache Nhnung fortſetzen werde. Gleichzeitig empfehle ich mich 
> > denen wohl affortirten Lager von allen in dieſes Fach einſchla⸗ 
an Gegenſtaͤnden und werde jederzeit bemuͤht ſein, mir das Ver⸗ 
und reel, 8 geehtten Publikums durch zeitgemäße billige Preiſe 
Tale Waaren zuzueignen. 5 
aer witz, im Januar 1833, 
5 J. J. Sobtzick. 
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und Blumenſaamen in laͤngſt bekannter Güte 


— 


„„ Ein Colporteur, ; 
welcher ehrlich, unverdroffen und höflich ift, findet ſofort Be⸗ 
cen g , wenn er ſich heute oder morgen Mittags zwi⸗ 
ſchen 12 und 1 Uhr meldet in Korn d. ält. Buchhandlung; » 
Ring Nr. 24. 

Mit guten Atteſten verſehene maͤnnliche und weibliche Do⸗ 
meſtiken aller Art, empfiehlt zum vermiethen f 
die Wittwe Reiche, 
Ohlauer⸗Straße, in den zwei goldenen Loͤden 
Nr. 79, im Hofe, zwei Stiegen hoch. 


20,000 Rthlr. 


sind im Ganzen oder auch getheilt auf Wechsel 
à 6 pro Cent jährl. Zinsen zu vergeben, vom 


Anfrage- und Adrels-Büreau 
im alten Rathhause eine Treppe hoch. 


Das von uns vor kurzem errichtete 
Kleider ⸗ Magazin 
haben wir vom Ringe auf die 
Ohlauer⸗ Straße Nr. 8, zum Rautenkranz 
genannt, 


verlegt, und werden (neben dem Verkauf fertiger Kleider) 
alle hen übernommen und auf's puͤnktlichſte und 


reelſte gusgeführt bei N. 5 
A. Danner und Comp., 
Schneidermeiſter. d 


. a Menagerie⸗ Anzeige. 

Der große Beifall, welcher ſtets bei den 
rungen ſtatt findet, veranlaßt mich, heute ittwoch 
den 23. Januar, abermals eine große Hauptfüͤt⸗ 
terung des Abends Punkt 5 2 zu geben, wo als⸗ 
dann dt. Anton van Aken die Ehre haben wird, ebenfalls vor 
der Fuͤtterung die merkwuͤrdige Abrichtung des großen Koͤnigs⸗ 
Tiegers, der beiden geſtreiften Hyaͤnen (in einem und dein⸗ 


uptfüttes 


ſelben Behälter), der gefledten Hyaͤne und des Leoparden 


u zeigen. 5 5 
k 50 überzeugt, daß diejenigen, welche meine Menagerie' 
heute mit ihrem gütigen Beſuch beehren werden, dieſer merk⸗ 
wuͤrdigen Abrichtung ihren güfigen Beifall zollen, nehme 
ich mir die Freiheit, die Liebhaber der Naturgeſchichte erge⸗ 


benſt einzuladen. 78 
Wilhelm van Aken, 
Eigenthuͤmer der großen Menagerie. 


(än of Verpachtung. 2 
Wegen Familien⸗Verhaͤltniſſen des jetzigen Pachters, iſt 
der in der Oder ⸗Vorſtadt langjährig bekannte Gaſtho zum poln. 
Biſchof mit vieler Stallung, Brennerei und Garten für 
Oſtern zu verpachten. 5 l 

Der Paͤchter und Eigenthuͤmer. 


Bekanntmachung. 

Alters⸗ und Krankheitswegen iſt der Eigenthümer geſon⸗ 
nen, ſeine auf dem Neumarkt gelegene — Partkkaͤmer⸗ 
Berl zu verkaufen oder zu vermiethen. Das Nähere in: 

elben. N : 


Mechaniſches Casperle-Theater im blauen Hirfch. 
Mittwoch den 23ften und Donnerſtag den 24ften: Der 


verlorne Sohn, Schauſpiel in 4 Aufzuͤgen. Freitag den 


Zöften, auf 5 Genofeva, Ritter⸗Schauſpiel. Zum 
Schluß: Ballets und kosmologiſche Unterhaltung. Anfang 7 
Uhr. Sonnabend keine Vorſtelung. Eberle. 


Ein guter Mozartſcher Flügel, 
von vollen 6 Oktaven und lichter Farbe, wird Mittwoch, 
den 23ſten Nachmittags um 3 Uhr, Albrechtsſtraße 


Nr. 22, Parterre verſteigert. f 
Pfeiffer, Auktions⸗Kommiſſ. 


riſche Teltower Rüben, 


von bekannter Sn find im ganzen wie im einzeinen noch 
billig zu haben, in der 3 s . 
G. Starck, auf der Odergaſſe. 


Meſſiner Citronen und Aepfelſinen. 
Die erſten vom wirklichen 2ten (November⸗) Schnitt em⸗ 
pſing in ſchoͤnſter Frucht und erlaͤßt billigſt: 
L. H. Gumpertz, im Riembergshofe. 


Feigen aller Art, | 
als: Sultan, Smirnaer, Kranz- und Dalmatiner empfing 
und erlässt billigst: 

L. H. Gumpertz, im Riemberghofe. 


Ganz wohlfeile Engl. Glanzwichſe in Schachteln, 
das Dutzend Nr. 1. 2 Gr., ein Stud 3 Pf. 

a Nr. 2. 4 Gr., ein Si 
Nr. 3. 8 Gr., ein Stüd 1 Sgr. 

bei Etzler, Schmiedebruͤcke Nr. 49. 


EUER eee 
Gieſittete Mädchen Finnen das Maßnehmen 
Fund Zuſchneiden von Damenkleidern auf eine 3 
& leichte und vortheilhafte Art bei mir erlernen. 
Verw. Scherzer, 5 
Ketzerberg Nro. 8, par terre. 
enden 


Verloren. 

Am 21. Januar, Abends zwiſchen 9 bis 10 Uhr, 
iſt von der Herren⸗Straße bis auf die Stockgaſſe eine 
roth lederne Brieftaſche, worin mehre bloß fuͤr den 
geweſenen Inhaber Werth habende Papiere 2c., Briefe 
und einige Thaler Geld ſich befunden haben, verloren 
gegangen. Der ehrliche Finder wird erſucht, dieſelbe 
mit Zuruͤckbehaltung alles Geldeswerthes, Stockgaſſe 
Nr. 12, 2 Stiegen hoch, gefaͤlligſt abgeben zu wollen. 


Saamen⸗Hafer⸗Gerſte und 
Maſſel bei Trebnitz zu kaufen. 


r a 
Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit nach Berlin; zu erfta⸗ 
gen: Drei Linden, Reuſche⸗Straße 
Das in dem Haufe Nr. 259 am Ringe und Pouſſen⸗Stra⸗ 
fen-Ede ſehr vortheilhaft gelegene, und zweckmaͤßig eingerich⸗ 
tete Specerei⸗Gewoͤlbe iſt nebſt 2 Stuben und dem noͤthigen 
Waaren⸗Lorale zu vermiethen und auf den 2. April d. J. zu 
beziehen. Solide Pacht verſpricht der Eigenthuͤmer 
Oels, den 12. Januar 1833. 
f G. Krauſe. 


Erbſen ſind bei dem Dom. 


f Ju vermiethen 
und Oſtern oder Johanni zu beziehen iſt in der Neuſtadt Breita⸗ 
Straße Nr. 28, der erſte Stock, beſtehend aus 2 Stuben 2 Al⸗ 
koven nebſt Zubehör. Das Naͤhere Weißgerbergaſſe Nr. 50, 
beim Eigenthuͤmer. 


Nikolai⸗Straße Nr. 8 in 3 Eichen, iſt der 2te und gte 
Stock mit und ohne Stallung, eben fo das daſelbſt ſeit länger 


als 50 Jahr beſtandene Weinhandlungs⸗Lokal, welches ſich 


feiner Größe, guten Lage, und der vorz! glichen Keller wegen, 
auch zu — andern großen Geſchäftsbetrieb eignet, zu 
vermiethen. 


Zu vermiethen iſt Term. Oſtern a. e., 
in der Eliſabeth⸗Straße Nr. 14, im goldenen Engel, 
der erſte Stock, beſtehend in 2 Stuben, einer Kuͤche, 
Boden und Kellergelaß. . 

Johann Valent. Magirus. 
Zu vermiethen . 

auf der Maͤntler⸗Gaſſe Nr. 1, im erſten Stock, eine freund 
liche, lichte W 3 Stuben, 1. Alkove, 1 Kabinet, 
nebſt Zubehoͤr, bald oder zu Oſtern zu beziehen. 


Zwingerſtraße Nr. 7 iſt zu vermiethen und zu Oſtern 
zu beziehen: eine freundliche Wohnung von 4 Stuben, im 
zweiten Stock, nebſt Küche und Zubehör. Desgleichen 
auch Wagenplaͤtze und Pferdeſtaͤlle. Das Nähere daͤſelbſt. 


Hirſch: Hr., Pfarrer Wotike a. Wahlſt dt. — 


